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Dos Deutsche Mädel 


Adolf Hitlers Appell 
an die deutsche Jugend 


Aufgaben und In der Erfüllung, und Immer wieder 
wird hier In dieser Stadt eine neue Jugend antreten 


Rod ftürter und eindringlider als je zunor war das Erlebnis 
топ Nürnberg. Rod Dilsiplinierter und fraftnofler ift das deute 
Ihe Bolt geworben, das zeigte der Reichsparteitag der Ehre, 
und das erfüllte jeden einzelnen der Hunderttaufende, die in 
denen Tagen vor dem Sifter [teen durften, mit einem unge» 
heuren Sie, 

Die gewaltiger Rongrelfe und Appelle des Reihsparteitages 
1986 [ртафеп eine ebenfo deutlide Sprade, wie die mare 
[dierenden Kolonnen und die begeifterte Menge in den 
Straßen der Stadt. Worte vermögen die Eindrüde und Eimel 
heiten Мет Tage nicht wiederzugeben. Nur wer felbf 
diefen Parteitag miterlebt, wer als Glied in 
diefen endlofen Kolonnen geftanden hat, der 
vermag die Grohe und Gefhloffenheit diefes 
Nürnberg 1936 zu ermeffen. 

File die Hitler-Jugend Hatte diefer Reidsparteitag der Ehre 
feine gang Befondere Bedeutung. Zum erftenmal marjéierten 
die Bannfahnen, die Бебе Jugend zu Ehren des Führers 
aus allen Gebieten Deutjthlands nad, Nürnberg getragen hatte, 
am Führer vorbei, бо voller Just und Kraft war Мз 


+ Bild der Jugend unter den wehenden ahnen, Dah der Führer 


anorbnete, dag fortan in jebem Jahr die Jugend diefen Maris 
des Glaubens durh Deutjchland antreten foll, um dann am 
Biel die Bahnen der Hitler-Jugend am Führer vorbeizutragen, 


„Das Bild der Judt, das Bild der Ordnung, das Bild einer 
fegten und hödften їйрїп, das wir beobadten tonnten, 
diefes Bild НЕ uns einmal als ein alt unerreihbares Teal 
erißienen. Nur wenige, die als Zufhauer Zeugen diejes Bore 
beimarfcjes gemefen find, Haben fiğ vielleicht gejagt, wieviel 
Arbeit, wieviel Mühe notwendig war, um diefen Tag ere 
reichen zu Können.“ Das fonnte Baldur von Sira voller 
Greude und 0013 feinen engften Mitarbeitern und Mitarbeiter 
Tinnen in der Nürnberger Führertagung der Hitler-Jugend 
agen; und gleihzeitig tonnte er innen den Dant 
des Führers übermitteln für die erfolgreige 
Erziehung und Formung der beutfhen Jugend. 
Das gleithe difsiplinierte BILD zeigte das große Lager der 
‚Hitler-Jugend vor den Toren Rürnbergs, wie aus — wenn 
auf) wieder in einer ganz anderen, aber nit minder eine 
drudsvollen Art — die Bamberger Feierftunde des 
` 


BDM. Es war für uns айе mehr als eine Zulammentunft 
aus Nord und Süd, Weit und Of, es war das in der 
Stille jahrelangen Schaffens gewordene Ber 
tenntnis des Deutfhen Mädels zu feinem Bolt 
und sufeiner Aufgabe, 

Klar und überzeugend umrih der Reihsjugendführer diefe 
Arbeit und diefe Zielfepung, [о dak diefe Beierftunde am Bam 
berger Фот 418186 eine Reitfertigung war {йт das Shaffer 
und Leben einer ganzen Generation einfahßereiter und gläus 
biger deutfer Mädel. Babur von Sirat zeigte ben, Weg, 
der von uns zu jenem berolffien Frauentum des grohen 
Krieges führt, deffen Arbeit, Eilen und Opferwitlen für uns 
Verpflichtung bedeutet. 3u diejer Haltung foll und 
wird die gelamte Heranwadlende Mädelgene: 
ration im BDM. erzogen, 


Go wird denn dieje Geier von Bamberg Yusrihtung fein für 
die gefamtbeutide Mädelgeneration. Gerade die von uns, die 
die oben Tage des BDM. miterlebt haben in jenen береп 
Kämpfen unferer Bewegung um den Staat, tonnien die Kraft 
diefer Stunde ermeffen. Sie wird ih auswirten in unferer 
SO, In dem Malen und Glauben unferer Jungen Gemeine 
k 

Wir fpürten in jener Bamberger Felerftunde, dah die neuen 
Wimpel, die Symbole unferer Arbeit und unferes Lebens, über 
dem Wen einer Haren und wirtlicfeitsnahen Jugend ftehen 
werden, die паб dem Willen des Führers zu einem [hmeigen« 
den und felbftverftändfichen Dienfttun erzogen wird. Während 
fern im Südwelten Europas die Frau, wie dai in бою» 
tubland die Geldidte ihres Voltes mit der Waffe in einem 
brutalen und graulamen Kampfe entehrt und Ihändet, єт, 
hielt die nationalfozlatikifhe Mädelfhaft 
ihre äußeren Symbole für ein Qeben der Ure 
beit und des Cinfages, das nigts mit artfremr 
den und serjegenden Kräften gemein hat. 


Diefer Wille zum Aufbau, diefer Gegenfaş zum Бо фео [беп 
Ierftörungswahn Rand über dem ganzen Nürnberger бербебеп, 
Der Führer und feine Mitfämpfer jeidneten den Weg, den die 
deutjche Nation zu gehen Hat um der Jee willen; und fo 
wart diefer Reihsparteitag der Ehre ein eins 
siger großer Appell an das deutjhe Bort — 


Wie jede der gewaltigen Kundgebungen in Nürnberg бане 
aud die Morgenfeier der Hitler-Jugend Ihr eigenes Gepräge. 
Rod ftraffer, поб gefammelter als im Worjahr ftanden die 
Jungen da in fänurgeraden Reihen, Weithin mehten die 
Fahnen rings im gewaltigen Rund des Gtadions, in dem 
50000 Sungen und Mädel auf den Sifter warteten, 


Als dann Wolf Hitler das Stadion betrat, da Halfte ifm ein 
nicht enbenmollender Jubel entgegen. Die ganze Gläubigteit 
und Hingabe der jungen Generation jpra aus elen Des 
geifterten Heifcufen. Dann tangen wudhtige Lieder auf, und 
пип rüdten die Bannfahnen der Hitler-Jugend ein, Einzel 


Тртебет wiefen napp und flar Hin auf das von dem Führer 
geftedte Ziel. Ein Lagen und folge Freude lag 
über dem Gefigt des Führers, als er diefe 
junge, in Jußt und Glaubigteit geformte Ger 
meinihaft vor ji fab. Dann [prad Baldur 
von ббітаб 

„Mein Führer! In diefen Moden find es fünf Jahre, dah Sie 
тїт die Aufgabe ftellten, die Führung der nationalfoziatififgien 
Jugend zu übernehmen. Damals haben Sie meinen Mit, 
arbeitern und mir die Idee diefer Sugendorganifation ent» 
widelt. Das, was Sie damals uns als Ziel und orberung 
und als dee predigten, mein Führer, das ift hier vor Ihnen 
Geitalt geworden. Sie forderten damals von mit und meinen 
Mitarbeitern, dah wir eine Gemeinfeaft der Jugend errichten 
follten, in der es fein anderes Gefeh des Wufbaues geben 
follte, als das der Geijtung. 

Hier, unter den Gilbrern der HI, rien die Söhne der 
Hermiten unter Hundertfaufenden. Was find überhaupt Ber 

griffe der Armut und des Reichtums vor der Wirklihteit jener 
Gemeinfaft? In nod [päterer Zukunft wird man 
nurdenarmmennen, det in feiner Jugend пі бі | 
zudiefer Gemeinjhaftgehört hat. 


Und weiter forderten mein Führer, von meinen Mite 
arbeitern und von mir, dah wir Ме Jugend nicht nur in Ber 
geifterung zulammenfliehen follten, fondern aud) in ut und 
Ordnung. Wir Haben jahrelang um шее Gorm ger 
zungen, aber heute ijt aud dieje Ihre Forderung verwirtlig 

und Katz fühlen wir uns als einen würdige 
Teil Inter nationalfogialitifgen Bewegung 


Der Appell, dor stolzeste Augenblick im Jahr 


gekommen: 


Nur einer der Forderungen gegenüber, die Gie uns teilten, 
waren wir opmmähtig. Sie jagten uns damals, es würde 
Ihnen als ungeheuerer Erfolg erfgeinen, wenn es uns ger 
Tingen würde, hunderttaufend der deutichen Jugend in einer 
Organifation zulammenzufafen. Mein Führer, Sie vergahen 
dabei, dah Sie diefer Jugend Ihren Ramen gegeben hatten 

Hunderttaufend forderten Sie, und alle find fie gefommen; und 
die Zahl dicfer Jugend ift auh etwas, auf das dieje Jugend 
bi ift, Sie hat damit bewielen, daf es eines gibt, bas поб 
Ritter it, als Sie dachten, mein Führer, die Liebe des jungen 
Deutfcplands zu Ihnen, 
Im Jahre der Jugend gibt es viele frohe Stunden. Dicle 
aber Їй in jedem Sabre unfere glüdlicfte. Denn mehr als 
andere, mein Führer, fühlen wir uns dur 
den Namen, den wir fragen, an Ihre Perjon 
gefettet. Ihr Name ift das 9114 der Jugend. Ihr Name, 


mein Führer, ift unfere Unfterbficeit! Unfer Führer — Sieg 
Heil!” 

Weithin brauften die Heifrufe der Fiinfpigtaufend! Und 
dann {ртаф, von kürmilhem Jubel begrüßt 
und immer wieder durd Heilrufe und be 
geifterten Beifall unterbrogen, der Führer 


ju feiner Jugend 
„Meine Senge Jugend! Ihr habt das 6144, Zeugen einer 
benjo bewegten wie großen Zeit zu fein, Das iit nicht allen 
бефеф!етп beihieden gesch, Wenn ih an die Jugend 
meiner eigenen Zeit und an die Zeit meiner eigenen Jugend 
juriiddente, dann tommt dieje mir wahrhaft leer vor gegenüber 
Dem, was die heutige Zeit und in ihr aud die heutige Jugend 
erfüllt, was die Heutige Zeit an Wufgaben bett, und was für 
Mujgaben aud der heutigen Jugend geftellt werden. Es ijt 
wirtlig wunderbar, in einem [olden Zeite 
alter zu leben und in ihm wahlen und werden 
зх dürfen. Und ihr Habt Bieles grohe Glüd! 

Ihr erlebt mit die Wiederaufrichtung eines Staates, denn ihr 
Habt ја das alte Reid nit gefannt, Ihr erlebt die Geburt 
einer großen Zeit, die ifr meffen fent am ergleih mit 
unferer Umwelt! Wie ift unfer Seutiges Deutchland wieder 
[Gin und herrlich! Das werden aud eure jungen Augen 
falten. Wie ift heute Bieles Deutfhland in feiner 


Die Hitler-Jugend steht vor ihrem Führer Adolf Hitler angetreten 


Ordnung, in feiner gropen Difsiplin, in feinen 
Überwältigenden Leitungen der Arbeit heres 
li und wundervoll! 


Wie fühlen wir nicht wieder, dah um uns Werte wadjen, die 
Dé den beiten Leijtungen unferer deutiden Gefhichte zur Sei 
fellen! Wir alle wiflen es: das, was wir [haffen, wird bee 
jtehen fönnen neben unferen alten Domen, neben den оцет 
unferer alten Saifer, neben unferen grohen Rathäufern der 
Vergangenheit, 

Жеш боп arbeitet wieder für eine 0000160 grohe Zukunft, 
und шіт erleben das nicht пит, fondern wir alle Lönnen an 
diefem Schaffen teilnehmen. Das fieht man vielleidt am beften, 
wenn wir zum Vergleich heute den Blid von uns wegwenden 
in ein anderes Sand: hier die Ergebniffe einer wunderbaren 
Ordnung, die erfüllt ijt von einem wahrhaft frifdhen Leben — 
dort ein anderes Land, das erfüllt ift von Greueltaten, von 
Mord und Brand, von Zertrümmerung und Erfhütterung, nicht 
von eben, jondern nut von Grauen, von Verzweiflung, von 
Klagen und von Sammer, 


Wie groß diefer Unterfhied ift, der metten aller um uns 
liegenden Welt und unferem heutigen Deutiehland befteht, das 
tönt aud ibr ermeffen! Daf aber dies fo it, verdanten wir 
night einem Zufall, und aud nicht dem, dag wir die Hände in 
den Shoh legten und auf ein Wunder warteten, Das einzige 
Wunder, das uns Melen neuen Aufftieg unferes Voltes gee 
Identt bat, it der Glaube an unfer eigenes Bolt 
die Ueberzeugung, dag diefes taujendjahrige Bolt véi ji 
grunde geben fann, dab wir jelbft es heben und an ihm 
arbeiten müffen. Wir jelbft müffen das Shidjal 
unjeres Boltesgeftalten, [owiemwiresgufehen 
und guerfleben ingen! 


Das, was wir Heute find, find wir geworben traft der Behart« 
liteit unferes eigenen Willens, Die Borfehung gibt dem 
Starten, Tapferen, Mutigen, Fleigigen, Ordentligen und 
Difziplinierten aud den Cohn für feine Opfer. Jahrelang hat 
diefes Deuticland nicht gelebt, aber das, was heute vor uns, 
tet, das ijt nun wieder Deutfiland! 


Go ijt aus einer unermehlihen Gemeinjhaftsarbeit, aus Opfer 
und Hingabe diejes neue Reich entitanden. Go haben fiğ feine 


й 


Fahnen durhgefeht, die ahnen des Befenntniffes zu den 
Soealen eines Seite, So haften heute Millionen und 
Millionen und fügen Stein zu Stein zu dem großen uader- 
Ваш unferes nationalen Haufes, unjeres nöltilden Tempels. 
Was würde aber die Arbeit fein, wenn fie gebunden wäre an 
die Berginglidtelt einer Generation. Die wir Jahrzehnt um 
Sagrgebnt für Deutfepland tämpften, find viele unter uns sch 
und grau geworden. Eine wunderbare Alte Garde war das, 
meine Kameraden. Ich bin einer der wenigen Glüdlichen der 
Welt, der Höfe Treue, Hoste Kameradihaft, Бабе Opfer 
wilfigteit fennenfernen durfte 

Diefe Alte Garde, die, als Deutfhland am ärmiten war, fih 
wieder in Marj jehte, im Glauben an den ewigen oölfijhen 
Reichtum unferer Ration, dieje Garde, die mir in der Zeit 
ihrer eigenen gröbten Armut ihre Groihen und Bfennige gab, 
dieje Garde, die Heraustam aus allen Schichten unjeres Boites, 
um zu beweifen, dab Der ewige Wert einer Nation nicht in 
euherfichteiten liegt, nicht im Ramen, mit in der Herkunft, 
nicht in der Stellung, nicht im Wermögen und nicht einmal 
im fogenannten Wien! Das deutihe Hers hat jid 
mir erjhloffen und bat fig nun Deutjhland 
hingegeben! 

Die Iahre des Kampfes find nicht [purlos am diejer Alten 
Garde vorübergegangen. ber ifr Geift it immer Icbendig 
geblieben, wie ihr Glaube immer unerfhütterfic war; es тиб 
uns doch gelingen! Deutfchland wird wieder auferftehen! 

Und nun jeben wir in Deutjchland überall die grohe Zeit des 
Wedens, die Zeit der Erhebung, die Zeit des Schaffens und 
der Arbeit, Uber das ift nod nicht allein der Garant der 
dauernden und damit wirklichen Yuferitehung. Dak Soit: 


Der Gruß des Führers ait den Fahnen unseres Glaubens 
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Ein gewaltiges Bekenntnis ist diese nächtliche Felerstunde 


land fis wiedergefunden Hat, das fühle ih, das fehe ih im 
Slit auf eug! Denn in сиф ій eine neue Jugend 
entftanden, erfüllt von anderen Idealen als 
die Jugend meiner Zeit, erfüllt von einem 
HeiligerenGlauben alsdicGenerationvor uns, 
Gs їй eine neue Jugend getommen, mit anderen Auffaflungen, 
mit anderen Borjtellungen von der Schönheit der Jugend, von 
der Kraft der Jugend, Bielleiht ift das das größte Wuns 
der unferer Zeit: Bauten entitehen, Gabrifen werden 
gegründet, Strafen werden gezogen, Bahnhöfe errichtet, aber 
über all dem wählt ein neuer Menjd heran! 

Wenn ih euch, erfüllt vom glüdlicten Empfinden, anfehe, 
wenn ih eure Blide finde, dann weiß id: mein Lebenstampf 
iit nicht umionft gelämpt, das Wert ijt nit umfonft getan! 
Mit diefer Stimmung und in feinen jungen Trägern wird es 
weiterleben, und eine würdige Generation wird dat für eure 
Жыш bereitjtehen, 

‘Nhe werdet Männer fein, wie die große Generation des Krieges 
es war, Ihr werdet tapfer und mutig fein, wie eure älteren 
Brüder und eure Vater es gewelen find. Ihr werdet treu fein, 
wie jemals Deutihe treu fein Tonnten, Ihr werdet das 
Baterland aber mit ganz anderen Mugen ien, als wir es 
Ieider einft jeben muhten, Ihr werdet eine andere Hingabe 
fennen an das ewige Reid) und an das ewige Volt. 

Zünf Sabre find nun vergangen, jeit euer Führer, mein alter 
Parteigenoffe Girad, der jelbit aus der Jugend tam, eure 
Bildung und Formung übernommen hat. Damals ein 
{фюафет, Meiner Anfang, heute [боп eine wunderlame Gre 
Füllung! Das [о uns Mahnung und Beruhigung fein für die 
Jutunft: wenn wir in fünf Jahren Mel Wunder erreichen 
unten, dann werden die tommenden fünf, gen, zwanzig und 
hundert Sabre diejes Wunder erft recht erhärten! 


Generation um Generation wird Dé ablöfen in den Aufgaben 
und in der Erfüllung, und immer wieder wird hier in Mer 
Stadt eine neue Jugend antreten, Sie wird immer Me, 
mmer riesen und immer gejünder fein und den lebenden 
Selßlechtern immer grijere Hoffnung geben für die Zutunft 
«uf dieje Zufunft wollen wir unfere gemeinfamen Wünfche vere 
einen, fie Joll unferem Bolt 6104 und Segen bringen, [ой es 
Терен laffen und alle die jum Sécher bringen, die an Melen 
Leben rütteln wollen 

Um uns ift heute eine bewegte Zeit. Aber wir Hagen nicht, 
зи fämpfen find wir gewohnt, denn aus dem Kampf find wir 
jefommen, Wir wollen die Gûbe felt in unfere Erde ftemmen, 
und wir werden feinem Anfturm erliegen, Und ihr werd 
neben mir Кереп, wenn diefe Gtunde jemals tommen follte! 
Ihr werdet vor mir Reben, zur Seite und Hinter mir, und 
werdet unfere Fahnen hodhalten! Dann mag unfer alter 
Wiperfadier verfuden, gegen uns anzutreten und Dé wieder zu 
erheben. Er mag fein Somjetzeihen vor fig hers 
tragen — wir aber werden in unferem Zeigen 
wieder Jiegen!“ 


Arbe 


und Disziplin bestimmen den Marsch der Kolonnen 
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Der Reldsparteitag der Ehre hat für die beutfhe Mädel: 
gmeration feinen befonderen Sinn gehabt, weil er eine дет, 
Runde einbefhtof, die erftmalig über das ganze Reich hinweg 
aug der Millionengemeinihaft des BDM. die äußeren Sun: 
Sole ihrer Arbeit, ihres Lebens und ihres Kampfes gab: die 
rot-meiperoten Wimpel der Mädeluntergaue 
mit dem [hwargen Adler. 

Das Ligt der Scheinwerfer Hebt den alten Bamberger Dom 
поб wudtiger gegen den Abendhimmel ab. Bor ihm hen 
5000 Führerinnen aus allen Teilen Deuticlands, Badelträger 
der Stier Augen [йитеп das gewaltige Biereg der Mädel 


Hell Tiegt der Schein auf den gujammengerollten Wimpeln, die 
ат Abend vorher in einer [lichten Gelerftunde von Trude 
Bürtner, der Reicsreferentin des BDM, den Kameraden 
der HI. übergeben wurden, die bis zur Beige durch den 
Keicsjugenbführer die Wage halten its, 

Kun it es fo weit! Wimpel und Führerinnen been vor dem 
Keisjugendführer. Stille füllt den weiten Plas vor dem 
Dom. Leije fängt fig der Wind in den langen rot-weiferoten 
арлеп der HS, Ме ringsum die Fronten der mächtigen Ger 
Häude |фтйбеп, Lieder und verpflictende Worte der Einzel, 
fpreerinnen geben den Маан; und dann [prigt 
Baldur von Shirad zu uns 

Meine Mitarbeiterinnen! Ros vor wenigen Jahren [аў man 
ts [ой als eine Unmögliciteit an, weibliche Jugend in großen 
Organifationen zufammenzufaffen. Damals wurden diejenigen, 
die an eine folge Möglichteit dog glaubten, veriadt und ver 
fpottet. Man meinte allgemein, es würde wohl niemals ger 
Tingen, was die Jugenbführung der nationalfoziafiftiihen Be- 
megung damals [hen vorausfah und forderte, nämlih die 
Schaffung einer großen Gemeinfhaft der Jugend, in die aud 
die deutichen Mädel einbezogen fein follten, als Ausdrud der 
Geftloffenheit des ganzen deutfchen Boltes. 

Ihr, meine lieben Mitarbeiterinnen aus dem ganzen Reig, 
Habt das, was eint fait unmaglid ihien, miglid gemaft. 
Eure Urbeit hat es zufammengebrait, daj wir heute hier dieje 
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Deier begehen Können, ch wir Hier in unferer Gemeinjaft 
uns einfinden Donen Euer Einfah war es, der die 
größte Mädelorganifation der Welt aufge: 
baut hat, eine Organifation, die heute bei 
weitem alles übertrifft, was шіт einft im der 
Kampfseitan Hoffnungen degen durften 

Das it eure Arbeit und euer Verbienft, vor allem aber aud 
das Berdienft meiner Mitarbeiterin Trude Sir (nen, die 
unbeitrbar und unermüblid) an ber Erreidung diejes von mit 
aufgefteilten icles gearbeitet hat. Neben ihr und unter ihr 
habt ihe alle gewirtt und neben euch und unter euch die vielen, 
pielen Taufende, die Hier nicht dabeifein Donen, weil wir in 
gang Deutjcland teinen Blas Haben, der fie alle gu fallen vere 
möte. Ihr [eid nur eine wingige Mbordnung des gewaltigen 
Bundes der Deutigen Mädel, und ihr verförpert in 


eurer Haltung und in eurem Stil alle, die als 
Deutlde Mädel auf die Fahne Adolf Hitlers 
gelhworen haben, 

Man jagte einft, es würde [боп deshalb nie gelingen, eine 
grohe weibliche Sugendorganifation zu Silben, well Made 
Gen niemals dieje Difsiplin aufzubringen vermögten, die für 
die Errichtung einer folden Organifation notwendig їй. Uber 
ihr Habt die gange Welt vom Gegenteil überzeugt. Zar vore 
Südliche Zucht und Ordnung habt ihr alle beihämt, die jemals 
den Bejtrebungen und Zielen unferes Bundes fritifd und mie 
trauild gegenüberftanben. 

Ihr Habt Ме ganze Welt eines Befleren belehrt, und wenn in 
allen Eden im Deutfhen Reid) und erft reiht im Ausland feind+ 
ihe Menfchen unfere Ziele einft verfpotteten und unjere Ore 
tionsform lächerlich zu maden verjudten: hier ftebt 
eine überzeugende Antwort, hier Rept eine 
Wirtlihteit, die jeden Einwand widerlegen 
muß, bier ett aber aug die Berwirtligung 
eines großen und edlen Ideals, 

Denn, was ift aus den Borurteilen der verlogenen bürgerlichen 
Welt von einft geworden? Wenn ih auf eure Reiben }фаш‹, 
tann ich ebenfowenig wie irgendein anderer, der сиб ber 
їтаф!е!, feftftellen, wo ihr Hertommt. 56 sch nicht, wo bier 
Ме Tochter des Generals fteht, die Toter des Ardeiters, die 
Toter des Beamten, Ihr [eid eine де фойеле Kameradihaft, 
It au einem überzeugenden Symbol des Rationalfogialismus 
geworden, feid Животи unferer herrlichen Weltanfhauung, die 
weder arm, поб reid) tennt, поб einen Unterihied der Sie 
und Konfeffion, ihr feid Животи diefer einigen und einmütigen 
elt, Ausdrud des Willens unferes Führers, feid eine Gemein: 
бај, die in ihrer Kameradichaft und ihrer foziafiftilhen Hale 
tung alle Meinungen von einft, jeden Kaftengeift von einft tief 
befhämen mub. 

Go habt ibr vor allen anderen das Recht ftol zu fein, оцу zu 
fein auf euer Wert, auf eine Arbeit, die zum Вей des ganzen 
deutfihen Boites geworden ift, auf eine eigene Art, die ibr ents 
widelt habt, auf einen neuen Top, den ihr dartelt. Das, was 
ihr feild, bat nichts mehr zu tun mit jener Gefellihaftsornung 
der Vergangenheit, die die Menfchen Wich in gelelligaftsfäige 
und nihtgefellihaftsfähige. Ihr etd [егер zu einer 
neuen Gefellfhaft geworden, ihr habt Jelhft 
der Jugend eine neue Ordnung gegeben, indem 
ihrdieje Ordnungineurerneuen Gemeinjgaft 
Teldft gefaltet habt. 

Und wenn man hin und wieder aus Mikverändnis eud 
tritifiert, fo ift diefe Kritit immer ein Musdrud mangelnder 
Vernunft auf der Seite des Krititers, Wenn man Jagt, ihr 
Itrebtet eine Bermännlichung eurer weibliden Jugend an, ber 
weift man, wie wenig Verfländnis man hut Wenn ihr euch, 
als Kameradfhaft fühlt, wenn ihr aufammenhaltet, wenn ihr 
die Gagne des ganzen deutfehen Voltes ehenfo Teibenfaftlich, 
liebt und ih anhängt, wie die männlide Jugend diefe Fahne 
liebt und diefer Fahne anhängt, wer Könnte eng daraus einen 
Vorwurf maden? Das Volt mug kola fein, dak es 
eine Gemeinfhaft von Mädeln beligt, die ente 
[Gloffen und bereit it, gu jeder Stunde ihres 
Dafeins für diefe Fahne einzutreten. 

Berfuht mit eurer Kraft, mit eurem unüberwindlichen Glauben 
eurem Bolte zu dienen und das Wert des Führers mit aufzu- 
bauen. Wenn ihr, meine lieben Mitarbeiterinnen, die ganze 
weiblige Jugend in Eintragt und Just und Glaubigteit 
sufammenzufcliehen verfucht, dann geht man dabei von der Ere 
tenntnis aus, bab wir ja für das gewaltige Wert, dem wir uns 
verihworen haben, die Mitarbeit aller agten, aller Qebense 
ftufen in unferem Bolte, der Greife, der Männer und Frauen 
und der Kinder, aller, die fiğ eint feindlid gegenüberftanden, 
aller, die überhaupt Ъеш}феп Blutes find 

Und ihr tut zeit, wenn ihr die deutfhen Mädel in euren 
Reiben austihtet, auf das große und erhabene Ziel, das allen 
®ешфеп gemeinfam ift und tut ret daran — auf) wenn man 
më verfpottet oder Hämifeh tritifiert — von diefer weibliden 
Tugend, die ihr führt, Opfer zu verlangen und felbftlofen Eins 
fag zu fordern. Denn dieje Opfer und Meder Cinjag müffen 
von alten Ъешфеп Menjáen, gleid, velgen 681816645 und 
melden Alters, gebracht werden. 


Eine dauernde Verpflichtung für die nationalsozialistische 


Mödelschaft Ist die Weihe der Wimpel am Bamberg 


Dom 


Go Habt ibr früher als manger andere die Rotmendigfeit der 
Beit erfannt, habt die Forderungen, die dieje Zeit an uns 
Bette begriffen und Habt verjudt, diefe Forderungen treu und 
gewiffendajt auf eure Weife zu erfüllen. Dafür mug eu 
die ganze сці бе Nation dankbar fein. 

Geid davon überzeugt, dah eure Arbeit von den guten Kräften 
in unferem Volle immer verftanden wurde und immer wieder 
verjtanden werden wird. ud fie if eine Arbeit, die an eine 
große Tradition tnüpft. Wenn es aud für die Drganifation, 
der ibe angehört, teine Vorbilder gibt, fo hat dod der іп: 
Tab, den ihr perfönfid, in Meer Zeit leitet, ein großes 
Vorbild in der hikorifhen Vergangenheit 
unferes Boltes, 56 meine damit jene Frauen, die wäh: 
rend des groben Krieges, während der [dwerften und [6 
falaften Zeit mit ihrem ganzen Herzen und unter Gielen und 
unter Aufbietung aller ihrer Kräfte in der Heimat für ihr 
deutfches Vaterland gewirkt Haben, diefe fillen und heroijden 
Frauen, die das Leid, die Not und das Sdrednis des Krieges 
treu und tapfer getragen Haben mit derfelben Haltung, mit der 
die Männer draußen an der Front für dasfelbe Deutichland 
fritten, Wenn ihe mit dem Einfaß und mit dem 
Glauben diefer Grauen arbeitet, wird eug 
alles gelingen, was ihr ешё vorgenommen 
Habt, 


Gs wird für eud feine Widerftände geben, ihr werdet dur) 
die Kraft eures Glaubens alles Бейедеп, was eu und euer 
Wert viel, Ihr habt [боп bei vielen Gelegenheiten ein 
Betenntnis zu diefer Art abgelegt, Habt in Schulungs: 
cinrichtungen eure Gemeinfhaft gezeigt, wie ihr in Zufunft 
vorwärtsförelten wollt, wie ihr euren Anteil an dem gemeine 
jamen Wert aller Deutfcen geltalten wollt. Ihr Habt ert 
Weg in den Haushaltungsihulen unferes BDM. cine grohe 
und populäre Einrichtung geihaffen, die die ganze Deffentlide 
teit von eurem Willen überzeugt und dafür gewonnen hat. Ihr 
Habt aber aud [оп in unendlich) vielfältigen Beranftaltungen 
der Gemeinfhaft des BDM. immer auf die Bedeutung eurer 
Arbeit hingewiefen. Der Borwurf einer Bermännr 
Ligung, einer falig eingelhlagenen Rigtung 
tann eug überhaupt nigt treffen. 


Wie fo häufig bei den großen Beranftaltungen der nationale 
foylatiftifhen Jugend Кереп wir hier in diefer Zeierkunde ans 
getreten auf einem ehrwürdigen Plah von hiftorifcer Se 
deutung, chen angefihts eines erhabenen Gotteshaules, das 
eines der grögten Heiligtümer der deutlichen Ration birgt. 


Gs ift nicht lange бет, da waren die Führer der nationals 
fostalifiihen Jugend im Dom zu Braunfchweig verfammelt, an 
der Gruft Heinzihs des Löwen, um dort die Parole ihrer 
zufünftigen Arbeit zu empfangen, und zwei Sabre vorher 
waren fie dort, wo der große König Preußens begraben Tiegt, 
in der Garnifontirge zu Potsdam, um die Bannfahnen der 
neuen beutfchen Jugend zu übernehmen. Immer haben wir 
durch folche fombolifche Zufammentünfte und vor allem bur 
den Ort, an dem diefe Zufammentünfte flattfanden, ein Ber 
fenntnis abgelegt, einmal zu der großen geihictlidien Bet’ 
gangenheit unferes Volles und weiterhin ein Betenntnis zu 
jener göttlichen таб, mit der wir uns verbunden fühlen, 


Wenn wir hier zu Fajen des Bamberger Domes verfammelt 
find, um die Wimpel des BDM. zu weißen, dann taugen in 
dem Augenblid, da wir uns diejer Tat bewußt werden, in uns 
Erinnerungen auf an den Kampf, den wir um unjere Einheit 
führen muhten, Erinnerungen an den Kampf, der поб nicht 
lange juriidliegt, da man uns, als wir diefe Einheit als etwas 
Gottgemolltes und Gottbejohlenes forderten, Befämpfte, wir 
feien gottlos und ohne Ehrfurät, wir wollten Altäre Bingen 
und Riven zerträmmern, wollten die erhabenften zefigiöfen 
‚Symbole vernichten zugunften irgendeines alten Rultes, den 
wir wieder einführen wollten. 


Go verjudte man, unjer reines Wollen in das Gegenteil zu 
vertebren. бо Schätz man, aus einem Streben, das von 
teinem andern #бшп}ф befeelt war, als nur dem Wert des 
йб ндеп zu dienen, eine Abfict zu magen, die das Gegen» 
teil Begwedte. Wir denten gerade in diefem Xugenblid daran, 
erinnern uns in Meier Stunde an dieje [бетеп und furdts 
baren Vorwürfe, die uns gemadt worden find, während wir 
bier gu einer Geierftunde verfammelt find, die der бетеге 
фил unferer Gemeinfdaft und dem Dienft des таб деп 
gewidmet ift. 

Während wir Hier zu Zühen eines der erhabenften Dome 
unferes Goltes ереп, lodert die Brandfadel des Bolfhewismus 
in einem europäifen Sande und färbt mit ihrem grellroten 
Sein den Himmel des ganzen Europa, Während wir hier 
Reben als eine Gemeinfhaft, die fi gottverbunden fühlt, wie 
eine vor ihr, werden gleldgeitig in einem andern Land die 
Ите бааа gertrümmert, die Priefter erfhoffen, Kinder, 
Greife und Frauen gemordet, und fallen die Gotteshäufer aller 
Städte in Schutt und Trümmer jufammen, 


Mögen fih die, die uns in unferer Heiligteit zu tritifieren 
wagten, das vor Mugen Halten, und mögen ће den Bergleif 
ziehen zwilden diefer Stunde und den Ereigniffen, die Jet in 
Spanien abrolfen. Mögen fie den Bergleish ziehen zwilhen 
dem gütigen Scidfal, das über Deutihland ruht, und jenem 
furdtbaren, das das fpanifche Volt bedrüdt und quilt, Mögen 
ће aus diefem Bergleih die Ertenntnis ziehen, dab fie nicht 
befugt und beredtigt find, unferen Glauben und unfere Ger 
meinfhaft anzutaften, denn obne unjeren Glauben und ohne 
die Gemeinidaft der nationalfopiatiftijden Bewegung würde 
aud) Meder Dom hier nicht mehr ftehen, würde aud) der Ba 
berger Reiter, den diefer Dom beherbergt, gertrümmert fein, 
würde aud dieje Stadt ein Haufen von Stein und Wide fein. 


Diele Bewegung war es, die mit ihrer Magt und Kraft die 
Deinde verdrängt und aud jene heute поб [hüht, die nur 
Hämifhe Sot für fle übrighaben. Darum follten fie, bevor 
fie es unternehmen, gegen die Einrichtungen diefer Bewegung 
anzutämpfen, einmal bei fih (ТЫ innere Eintehr Halten, um 
feftzuftellen, wo fie bei fh die Gehuld finden fönnten. 

Wir fühlen uns als Meriden, die Gottes Auftrag erfüllen, und 
с ift feiner unter uns, der irgendwie in feinem Herzen gegen 
den Milmächtigen zu freveln wagt, fondern im Gegenteil, wir 
find von grober Ehrfurcht erfüllt vor feinem göttlichen Willen 
und verfucen, biejem Willen zu dienen, indem wir jenem 
gehorchen, den uns der Himmel дербет hat. Wir meinen, 
wenn wit ifm dienen, dann fei das ein wahrer Gottesbienft. 


Go it es auch in diefer Stunde, da ihr, meine Mitarbeiter 
rinnen, die Zeichen eurer Arbeit entgegennehmt und ihr anger 
fits des Domes die neuen Wimpel des Bundes der Deutfhen 
Mädel empfangt. Rein Gefgrei der SO fann eud in eurer 
Haltung betiimmern oder tann eud euren Glauben rauben, ihr 
miht: bas Wert, das wir einft in fømerer Zeit begonnen haben, 
das hat der Herr fichtdar gefegnet vor aller Welt, die Zeichen, 
die wir einft entrottten, find zum Panier einer ganzen Ration 
geworben, und in diefem Zeigen hat Пе ein Bolt, das zere 
tifen, zerflüftet, gerfpalten war, zulammengejcleffen und ift 
wieder einig geworden, und es if Йо; und 9104016 im 
Bewuhtfein diefer Einigkeit 

Dentt daran, dag dieje eure Einigteit ein Gejhent Gottes ift, 
ein бебем, das er сиб anvertraut Hat, damit ihr es hütet, 
mit eurem ganzen Herzen. Werteidigt diefe Einigfeit gegen 
jedermann. Wer fie antaftet, it gegen Gott, mer fie eug 
nehmen will, ift ein eind feiner таб, fie ift die Sien, 
barung feiner unendlichen Güte in diejer Zeit. Denn indem 
er diefem einft fo [wer gefhlagenen engen Bolte die Einige 
teit geihentt Hat burg den Führer, den er diefem Bolte 
gegeben, Hat er Diefes Bolt zu fih Wi zurüdgefühtt, Hat es 
gid, edel, Кате gemat und innerlich erhoben. 

Wer gegen dieje Einigkeit und Eintracht anfämpft, ijt ein 
Feind des Ullmächtigen, ganz 61616 in weldem Gewande er 
daherfreitet, ganz gleich, wie er fi [hmüdt und weldies Amt 
er bé олтоў, ganz 6116, auf wen er Dé beruft, Wer dieje 
Gemeinfaft angreift, greift sugleis Gott an, greift alles an, 
was uns heilig it, was wir lieben, was wir in unferem Herzen 
ап Teuerem und Unfterblihem tragen. 

Go jolt ihr dieje Stunde als eine Berpflichtung begreifen, die 
weit über euer perfönlides Dafein Hinausteiät, jolt in Ser 
Stunde eine Wendung fehen, die in die Emigteit reift, jollt in 
den Zeichen, die end übergeben werden, nicht die Zeigen eines 
Heinen Bundes [ебеп, [ondern eines grobes Bolles, ihr follt 
darin nicht die Symbole einer Partei, jondern der Emigleit 
erbliden, Fahnen des Führers, unferes’ Voltes, die der береп 
Gottes Begleitet, 

Mit diejem feften Єт, fie fo und nie anders zu Beraten, 
mögt ihr fie entgegennehmen, mögt fie in euren jungen Händen 
halten, treu und tapfer, bewahren in allen Stürmen unferes 


Lebens und unferes Жое, Ihr follt fie aber aud jederzeit 
in euren Herzen tragen als heiliges Zeigen einer Gemeinfhaft, 
und follt fie dereinft überfiefern an die Radfommen, wie iG 
fie eug gegeben habe, und mie ich fie vom Führer empfing, [ollt 
fie denen, die einft in eurer Gemeinfehaft beranwacen, wieder 
um als heilige Gerpjligtung vor Mugen halten, um 
Generation auf Generation weiter gu ver: 
pflihten indem Geift diefer Stunde und in der 
groben Hoffnung, die uns alle hier vereint, 


Denn aud hier unweit der Stadt, in der fiğ die grohe Heere 
{dau des Nationalfogialismus обході, wijen wit, was wit ane 
suftreben Haben in der Zukunft gegen die Mähte des so 
munismus und gegen die Musartungen der bolfdewiftiféien 
Weitpeft, I erinnere euch daran, in diefer Richtung Beifpiel 
zu fein für jene, die einmal wanfend werden Könnten. 

Ihr habt dereinft als Mütter die Aufgabe, eure Kinder паб 
dem mationalfogialiftiichen Gefeh au erziehen, damit diefes Wert 
immer ein Sollwert werde gegen die Anftürme теп бес 
Unvernunjt, bah Meier Dom fehe und Wahrzeichen deutfen 
Geiftes und deutfcjer Kunft bleibe, dah immer in Melen Reid) 
der Geit Adolf Hitlers, unjeres Führers lebe, damit Neies 
Bolt einft einziehe in die Unfterblichteit, als ein Bolt, das treu 


die Biliht erfüllt, die der Ewige ihm auferlegt. Mit diefem 
Gelöbnis weihe ih eure Wimpel.” 
Mit dem Liede „Run Габе die Fahnen fliegen . . .“ entroflen 


i nun Tangfam die Wimpel, die fortan in allen Untergauen 
des Reiches als Symbol des jungen deutjcien Glaubens ween 
werden. Gemeinfam mit der Reichsreferentin des BOM. geht 
Valdur von Sgira die lange Front der Wimpel entlang und 
verpflichtet ibre Trägerinnen durd Handjälag. 

Dann rüdt Gauverband auf Gauverband ab, voran die neuen 
Wimpel . . . Die пабе Feier am Bamberger Dom ift 
damit zu Ende. Wir aber willen, dab diefe Stunde nicht nur 
in den Fünftaufend nadballen wird, die als Gertreter der 
deutfchen Mädelihaft vor dem Neisjugendführer fanden, 
Jondern dah fie Custigtung und Zielfegung 
fein wird auf Sabre, ja Jahrzehnte hinaus und 
jomit nigt nur die heutige Generation Бе» 
Rimmen wird, fondern aug die gejamte zus 
finftige nationalfosialiftif[ge Mädelarbeit. 


Le 


Auch dns gehörte zu Bamberg 


Mit dem Sonderzug treffen wir in Bamberg ein. 
betommen den Dienjtplan für den Abend, und dann führen 
uns Sungmadel der Baprifchen Oftmark in unfere Quartiere. 
Immer weiter gehen wit aus det Snnenftadt heraus, Hein 
werben die Hauler, vor den Türen been die Frauen und 


Kinder. „Kommen Sie nur Herein", begrühen uns unfere 
Quartiergeder, „wir Haben [боп auf Sie gewartet. Zwar ift 
der Maler im Haus, aber wir haben Ihnen unfer lale 
jimmer eingeräumt, da werden Sie nicht weiter рейсі" Und 
fo wie bei uns if es aud in allen anderen Häfen Same 
bergs. Man hat Пф auf den BOM. gefreut und hat fein 
Sees Vergeben, ertägt Wo gern einige Unbequemlich: 
teiten, 

Die Freude über die Cinquartierung geht fo weit, dag die 
Deute es nicht тебе verftehen, wenn wir zum Ejen zu unferem 
Dbergauplay gehen, und nicht bei ihnen Bleiben. Wenn wir 
Ähnen dann Har zu magen verfudjen, dab wir in einer groben 
Gemeinfaft Mer wären und alle das Gleide tun mäflen, 
eben fie 16066116 nad. „Aber wir verwahren Ihnen wenig: 
flens mas, denn wenn Sie [pät abends mad) Haufe tommen, 
werben Sie bo поб Hunger Haben.“ 

Am näften Morgen betommen wir unfer Frübtüd im Quar- 
tier. Die befte Tifhdede, das befte Geldire gibt man uns, 
Blumen felt man uns auf den Tih, und jede Quartier 
mutter fat für „ihr“ BDMMadet Pflaumentuden gebaden. 
Wir (еп an diefem Morgen поб ein Weilden beilammen 
und fpreden über den Bund, den fie durch uns jeht wohl in 
mangem anders [ереп. Wir müflen von unferer Heimat o: 
düblen, und fie [hildern dafür ihr Land und ihre Arbeit. 
Wis wir an diefem Morgen zur Sammelftelle geben, gibt es 
nicht ein einziges Mädel unter uns, das nicht die Areundfiche 
teit und die бетоб ке feiner Gaftgeber dantbar anerkennt. 
Diefe Menfhen hier, die in den Lleinen, engen Häufern der 
Borftadt wohnen, haben JI nicht viel, aber fie geben uns 
топ dem wenigen, was fie бип... Und die Urt, wie fie 
ce geben, if (йг uns Бедел) und gehört mit pu dem Reihe, 
treffen des BDM. in Bamberg, ja, ift ein Teil des grohen 
Erlebniffes des Reihsparteitages. 


Der Dom, ein Spiegel deuticher Art 


Es war früh am Morgen, als wir den teilen Weg zum Bam’ 
berger Dom Hinaufftiegen. Noch lag der Rebel über der Stadt, 
und die Türme des Domes ftanden als taum fihtbare Schatten 
vor dem grauen Himmel, Wher es würde ein [diner Tag 
werben; man fpürte es in der Luft. 

Mog шат die Kirhe feer, — teine Fremdenfiihrer, feine Ber 
fuder, Uns war es redt fo. Wir hatten gar fein Berlanger 
nag all den ,Gehenswilrdigteiten", wollten nur den Bamberger 
Reiter [ебеп, der uns паб dem Bilde in unferem Gruppenheim 
То vertraut war, als ob wir ihn lange fannten, 


Dann ftanden wir plögli davor und fahen, dab aud) das befte 
Bild nur einen Teil des Ganzen geben fonnte. Зит erftenmal 
Jaben wir den [6шетеп Leib des Pferdes, die edle Geftalt 
des Reiters Lörperhaft vor uns. Wir fahen die feinen 
‚Hände, deren eine [eit und dor fier die Zügel Hält, während 
Die andere unbewußt verfpielt паб dem Riemen des Mantels 
greift. Wir fahen das ebenmäßig [ine Gelt, die Haren 
Augen, den [hmolen beherrichenden Mund. So ебі der Reiter 
vor uns, voll ruhiger Siderbeit in Dicer irdijgen Welt und 
dod auf geheimnisvolle Weife einem unfidtbaren Reid vers 
bunden, in defen Dienft ex fteht, auf deffen Befehl er reitet — 
bur die Jahrhunderte in die Unendlichkeit, 


Was wir aber nod [абеп, шет} {ай unwillig, dann aber mit 
immer отет Greude, war diefes: Wohl ift der Bamberger 
Reiter Sinnbild aller Sehnfucst des deutien Menjen, aber 
er it es nicht allein. Er fteht im Areife anderer Geftalten, 
die mie er voll inneren Qebens und doh alle unter ih vers 
hieden find. Go reig und vielgeftaltig ift das deutice Bolt, 
‘bag felbft diefer Reiter von Bamberg пит ein Stüd bleibt, ein 
Teil unter Teilen, die alle zulammen erft das Ganze ergeben. 
Run рабе uns die Entdederfreude. Wir hatten vergeffen, dab 
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wir allein den Reiter fehen wollten. Wir fanden Maria und 
Sybille, Heinrich und Kunigunde. Wir gingen langfam an den 
Єботіётапіеп mit den Propheten vorbei und hielten [hlichlih 
bei der Geheit des Jonas an. Jonas — irgendeiner der 
Heinen Propheten, taum mei man nod feinen Ramen, Was 
aber hat der Künftler aus ihm gemacht? Da [tet ein бешбет 
Meni vor uns mit hartem, tantigem Bauernjhäbdel, gefurdter 
Stirn, tieffiegenden Mugen unter den Buffigen Brauen, einer 
arten Naje und vorftehendem Kinn. Biel ftärker поф als der 
Reiter ift er ein Menjc der Wirtliğteit, der erdgebundenen 
GSiderbeit. Und dod brennt aud in ihm verborgen die Sehne 
Tut, die den Reiter in die Ferne treibt. Bielleidt ift fie 
fader und unbemuhter, aber dod) deutlich erkennbar in den 
forjenden Augen, in dem fragend geöffneten Mund, 

So reid ift das deutfcie Bolt! Wir Rreiften vorbei an den 
Grabdentmälern des Hohenlohe und Trubendingen, freuten uns 
an den feinen Holziänigereien des Runigundengrabes. Wir 
тетеп, [о bald würden wir hier nit wieder wegtommen! 
Run wollten wir alles jehen; dieje ganze wunderfame Schön. 
heit deutjher Kunft. 


tbedten“ die einzelnen 
де ftanden wir oor ber ,Ccclefia” und der Enn: 
agoge”. Es war leigt, den Sinn der beiden Geftalten zu 
begreifen, Die frenge Schönheit der fiegreihen бобе 
Яйтфе und die leigt gebeugte jüdifhe Synagoge mit dem gere 
Srodjenen Stab und der Binde vor den Mugen. Cs waren aber 
nicht dieje gelidtlidien Dinge, die uns padten. Es war die 
Art, wie der Künftler die Synagoge” geftaltet hatte, Eine 
Frau von matellojer Schönheit, gebeugt zwar und überwunden, 
aber von einer Anmut, die fie uns Lieber macht als die бетоб 
Role „Ecclefia“. Im Melen Bildwert ijt nichts von Graufams 
teit, niht einmal von Spott dem Feinde gegenüber. Nur eine 
feine, ritterlide Haltung, die in freier Geibftoerftändlicfeit 
dem Befiegten Gegner Zänn erwelft. Aus der Sicherheit 
feines Glaubens heraus fonnte der Künftler darauf verzichten, 
Heinlidy und rajfüchtig zu fein. иб wuhte ex fih darin vere 
Randen von dem Ъеш}феп Rittertum feiner Zeit, dem feine 
Arbeit galt, 
Unfere Bide gingen wilden den beiden Geftalten hinauf zu 
dem Bogen über der Tür, Das Jüngfte Gericht! Ein wenig 
mußten wir lagen über die vergnügt [hmungeinden Seligen 
zur Rechten Gottoaters, aber wir wurden plöglich ernft vor der 
Darftellung der Berdammten. In diefen Geftalten 
ift eine fold Hemmungstofe Фе Беца, eine foldhe ersch 
Tung, dab wir fil davor werden. Es їй nicht nur das Gelidt 
des verdammten Königs, nicht nur diefer Mund, der jøreit ober 
vielleicht aud im Irrfinn lagt. Der ganze Körper empfindet 
die Berdammnis. Der zurüdgebogene Leib, die [ümalen, wie 
im Krampf geftredten Hände reden eine harte und erbarmungs« 
loje Sprae. Der Künftler verftedt nichts, befhänigt nichts, 
Er Hat den Mut, in den legten Abgrund menkhliher Not 
Hinabzufteigen und fie den Menfehen zu weifen mit der wer 
Bittligen Wahrheit der Kunt. Ae verföhnende Schönheit 
fehlt bier, Denn fain ift пит, was im Eintlang fteht mit den 
Seiten des Lebens, mit dem Willen des Säiten, Was 
diejen Weg verlaffen hat, was verdammt ift, tann daher nicht 
anders als ali4 fein. 
Wir wenden uns zurüd. Stehen nun auf den Stufen des 
Domes und [hauen hinunter auf die Stadt, über der jest die 
e liegt. Alles wuhten fie, die Melen Dom gefhaffen 
tannten den fidjeren Weg auf der Erde und den Ritt 
Unendlidteit; tannten alle Tiefen der Not und den 
ritterlidjen Kampf und Sieg. Wir [pite als ihre Erben die 
große Einheit: бой der Bergangenbeit, das diefe Werte 
Теме — Bolt von Heute, das fie begreift und fis zu ihnen bee 
tennt. Gie weiterzugeben an das Wolt von morgen, dafür 
tragen wir die Verantwortung. 
Vermeßte Töne tingen zu uns herüber. Dort auf einem der 
alten Plage Hält der BOM. fein Morgenfingen. Im fünf Mir 
nuten find wir bei den Kamerobinnen und reifen uns unter 
die Singenden ein: „Denn mögen wir aud fallen, wie ein Dom 
bet unfer Staat. Ein Bolt Hat Hundert Ernten und geht 
hundertmal zur баа...“ 
Und über uns ftehen die Türme des Bamberger Doms боб und 
Holz gegen den rahfend Blauen Septemberhimmel. 


DEUTSCHE MÄDEL AUS ALLER WELT KAMEN INS REICH 


Ashe Woden fang waren reihsdeutfhe Mädel aus aller Welt 
als Güfte bei uns im BOM. Sie lernten unfere Lager, Fabrten 
und Stufen tennen, fie nahmen an der Olympiade teil, fie 
fuhren went абі Tage durch Deutfchland, um in den Feiere 
funden des Neicsparteitages den Nik und Höhepuntt 
ihrer Fahrt zu erleben. 

Wir waren Belt und froh, ihnen dies Land zeigen zu Können, 
das auch, ihre Heimat it. Wir führten fie an unfere Seen, 
Berge und Wilber, Tiehen fie Hier die Schönheit dentier 
Landiehaft erleben. Gie fahen in unferen alten Städten, in 
unferen Burgen und Domen die lebendige Kultur des Goltes, 
das auch das ihre ift 

Sie ertannten in Gabriten und Bergwerken die Einfahbereit» 
{фа}! zu Arbeit und Leitung, durd die fis das deutise Bolt 
топ heute die Grundlage für eine gefidjerte und freie Zutunft 
Weit, Ste erlebten endlig — im Heinen in den 
Sager des BDM, tm gropen Beim БИГ 
parteltag — die tiefe Verbundenheit aller 
Deutihenundfpürtenhierindie Wurzelmaller 
Забі цао Kraft des heutigen Deutihlands. 
Wit Mädel des Inlandes aber haben in Melen Moden des 
Jufammenfeins mit unferen auslandsdeutien Rameradinnen 
eine große Achtung Setommen vor der Arbeit, die dort drauhen 
für unfer Goltstum getan wird. Mir [абеп die opferwillige 
Bereitfhaft zum Dienft am Deutfctum, die ih immer wieder 
im fremden Land und unter ganz anderen kulturellen Жеріне 
gungen bewähren mug. So hörten wit den Berichten unferer 
auslandsdeutigen Rameradinnen immer wieder mit Freude 
und Anteilnahme zu. Sie zeigten uns eine fremde, bunte 
Welt, die uns aber dod bald vertraut wurde, allein Dabur, 
Зар deutfche Menjen in ihr leben. 

Diefes wedhfelfeitige Geben und Nehmen, dieje grohe Ramerad- 
{haft über Länder und Meere hinweg, magte die gemeinfamen 
Tage in Boyden und Potsdam, auf dem Reichsfportfeld und 
in Bamberg und Nürnberg zu einem Erlebnis, das teine von 
uns fo leidt vergelen wird. 


So arbeiten wie in Aegentinien 


Im September 1993 wurde in Buenos Wires von reise 
Ddeutigien Mädeln die erfte BOM-Gruppe gegründet. Es fing 
таниб glei, wie iiberall, mit Gdwierigteiten an: Wir 
Hatten nämlid) teine Zührerin. Wir fanden uns aber trogen 
aulammen. Es war denn aug eines Tages ein Mädel da, das 
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uns führen fonnte und nun gang fier in die Arbeit eingriff 
und uns durd Schulung erft Weg und Ziel Пат aufzeigte, 
Bald fanden fý alle Mädel, die zur Führung einer Gruppe 
geeignet waren, regelmapig alle vierzehn Tage zufammen. Es 
wurde mit dem Praftijdhen begonnen: Heimabende und Fahrten 
wurden gefaltet. Einheitli übten wir Lieder in allen 
Gruppen; die Voltstänge, die wir in den Sdhulungsturjen 
Ternten, wurden ebenfo in allen Gruppen getanzt, Ebenfo war 
es mit den Körperjhulübungen. 

Dann dehnte Dë паб und паб natürlich unfere Shulung auf 
die Politit und, was vor allen Dingen für uns ehr wichtig 
war, auf die Partei und Rampfzeit der Partel m Man darf 
Dé den Anteil der Schulung an unferer Arbeit nicht allzu grob 
vorftellen. Für uns Auslandsdeutjýe ergeben Dé oft nod 
andere Schwierigeiten, die uns in unferer Arbeit aufhalten 
und uns mift geftatten, einfah an unferem Programm fejte 
subalten, 

Unfere Arbeit wurde im Laufe der Zeit immer groper, Junge 
madel und GDM. wurden nun in den einzelnen Gruppen 
genau getrennt. ijt eine eigene Säulungsleiterin für Junge 
mädel da, die vor allem die IMGruppenführerinnen eine 
gehend (6ш, 

Bor einiger Zeit haben wir ein Grundftüd von zwei Parteis 
genofien „geborgt“ befommen. Wit haben darauf {dine alte 
Bäume; aljo mit anderen Worten: Schatten! Für Argentinien 
(ебх widtig! Ein alter Halbzerfallener Stall, der darauf ftand, 
wurde ausgebaut, und wit haben nun ein, wenn aud) Heines, 
To dod eigenes Heim. 

Das Heim, der Stolz unferer gefamten BDMMädel, Hat 
einen Schlafraum für dreizehn Mädel, Wenn wir die Rigen“ 
dazumehmen, reidt's aud für fünfzehn bis jehzehn aus. Dann 
ijt da ein febr [döner Tagesraum: die Wände find mit Rupfen 
beipannt. Darüber ziehen fid) Wandbretter entlang, die einmal 
mit deutigen Keramiten beftellt werben folen. Dann ein 
hübjher Bauernihrant, einfache Tijğe und Bante. Rebenan 
find Dufgräume. 


Unfere erten „Sahrten“ gingen nicht weiter als bis zum 
Sportplaf. Dort wurde erft einmal mit fämtlihen gührerins 
nen eine Fahrt „rigtig aufgezogen“ — mit „Rudjadpaden“ 
und allem, was dazugehört. E 

Man darf Sei uns im Ausfande nie vergelfen, dah eine 
Führerin diefes „AufsFahrtsgehen“ erft lernen mußte, Man 
Tann fif in ganz Argentinien umfehen und wird nie ein 


„Sräufein“ entdeden, das in praftifßen Schuhen und ente 
[ртебетдес Kleidung einen Rudfad auf den Rüden {блош 
Es hat beftimmt viele unferer Mädel Uebermindung gefeitet, 
Do „die blöde Фешіјбе" nennen zu lafen, mur weil die 
Argentinier unjere Fahrten nicht begreifen. 


Bor jeder Fahrt engen außerdem die Ihwierigften Fragen 
auf. „Hat der Turnverein nichts vor?“ Oder: „Ift von der 
Schule teine Beranftaltung angefegt, bei der die Mädel mite 
mitten müffen?“ 


Es ijt gar nift {о einjad, ein Ziel für unfere Fahrten zu 
finden. алфа! ift in der ganzen Umgebung von Buenos 
Aires meilenweit nits los. Es ift eine weite Ebene ohne 
Baum und Straud... Bielleiht liegt da ganz hinten irgend- 
eine Heine Befifung; ein großer, breiter „Ombu“ fteht davor. 
„Ombu“ ій ein riefiger Baum. Er könnte in der äukeren 
Gorm einer Kaftanie ähneln —, nicht die Blätter, nur [eine 
din geformte Krone und fein mädtiger Stamm. Die Wur- 
jeln liegen zum Teil hod über dem Erdboden und find tnortig 
und breit. Aber [оп ijt die ganze Gegend troftlos (001. 


Sieber Jahren wir an den luh „Rio de la Plata” — „Silber: 
Dap. Dort find an dem meilt etwas fumpfigen Ufer” überall 
Weiden, Trauerweiden, — aljo Schatten. So Ihöne Tippel 
faßrten innen wir ja niet maden wie bier in Deutfäland, 
Im Sommer їй ез zu Belg, und im Winter regnet es, oder 
wenn es [in ift, find die Wege Beftimmt nad, „grunblos“, 
Tropdem wir dem „Argentinifchen Bop-Scouts" angefhloffen 
find und alfo in ben Augen der Argentinier die deutfche ЧЫ» 
fung Meier Organtlation find, tönnen fie uns nicht verfteen. 
Denn es gibt in der argentinifhen Boy-Scouts-Bemegung 
Wéieng 60 Mädel! Unfere Gruppen vergröhern fi aber trog 
vieler Shwierigteiten ehr, Wir find jeht ungefähr 520 bis 
550 Mädel 

Dabei Haben wir bis jeht [боп eines erreiht: Wir haben 
es nigt nötig, viel um die Mädel уш werben, 
im Gegenteil, fie tommen vom jelbft zu uns. 


Als wie noch Deutfchland fuhren 


Gs war am 15. Suni abends, als die „Шишта“ vom Rai in 
Walfifhban ablegte. Die Bordtapelle’ fpielte, Rufe [боеп 
herüber und hinüber, Wir ftanden an der Reling und waren 
froh, dab unfer großes Abiciednehmen [боп drei Tage Hinter 
uns Тар, denn von Winduf tonnte uns feiner begleiten, Für 
uns fam es aljo nicht in Grage, das „Muß i denn“, das die 
Bordtapelle jpielte, und bod tam uns ein eigenartiges Gefühl 
an, als uns jemand ein Eé Gidweft", einen Stein, herr 
übermarf. 

Wir fanden und jaen die Lichter des Hafens тебіндеп, 
den Swatopmunder Leudtturm. Wir wintten der Heimat ein 
Inte Mal zu, dann jebten wir uns mit unferen Kaptäbter 


Mädel 


Shanghai tr 


ten ihre langeReise nach Deutschland an 
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Mädel aus vier Erdteilen unterhalten sich mit dem ostpreuBischen Bauern sehr angeregt Uber die Plerderassen ihrer Heimat 


Kameraden zufammen und fangen. Wir fühlten uns auf 
beutfihem Boden, die ganze Hehe der Ichten Tage lag hinter 
uns, wit fadhten noh herzlich über die Erlebniffe unferes 
Windguter Kameraden, von dem die Polizei mit éen Eifer 
ju erfahren verfudt Hatte, zu weldem Swede er nad) Zoé, 
land fubr, und der dod) імі) nichts Polijeiwidriges 
vorhatte. 

Wir waren auf beutfhem Boden, und dod fühlten wir uns 
als Gremde. Uls wir in unfere Kabine famen, meinte 16 zu 
meiner Kameradin: A9, wir [hmeihen die Koffer «тй mal 
rein, nachher räumen wir auf.“ — dësen wird bier 
überhaupt nicht, das wird alles orbnungsgemäh, Hingeftellt. Ihr 
feid doh Л ДЫ 

Die Worte des Stewards gaben uns das Gefühl, wir find zu 
Haufe. ,BOMAMAdel", das Wort war uns Berpflichtung 
Gon wun an waren wir gleif „drin“. Ob wir mit einem 
Offisier [praden, mit einem von der Mannfhaft oder mit den 
Angefteitten, wir gehörten dazu. Wenn wir mit der HI. 
fangen, wenn wir inen zuhörten, wenn fie von Deutläland 
mëtt, wenn wir von unferer Heimat fpradjen, wir hatten 
das Gefühl, wir waren Deutfce, wir gehörten in die deutfihe 
Voltsgemeinfhaft, es wurde tein Unterfhied gemadt zwijgen 
®еш{феп aus dem Reich und Yuslandsdeutfcen. 

Die „Uffutuma“ Tegte fat in jedem Hafen der Mefttüfte an. 
Wir "Hatten Gelegenheit, zu beobadten und бегде zu 
ziehen. Gs ift unmöglich, die Berbältniffe in einem факп 
denen des Inlandes gleihjufehen. Was uns aber aufs äuferfte 
überrafeite, war die Tatjache, Dak man weder in portugieflhen, 
nog in ftangöfilfien oder englifdjen Niederlafungen einen 
Sefonderen Unterfehied zwijgen Weih und Schwarz magte. 

In Le Havre und Antwerpen betamen wir den erften Eindrud 
don Europa. Die Hohen Häufer, der бепе, die vielen 
Menféjen, das alles war uns fremd und ungewohnt. Ahftohend 
erjien uns die Berfommenheit, die überall errjdte, und der 
Saa, „So find eben die Hafenftädte“, wurde uns gejagt. 
36 muß geftehen, dab ich da vor Hamburg etwas Angft Hatte. 
Aber es wurde ganz anders. Das erte, was einem in ame 
Burg auffällt, ift die Ordnung und Sauberkeit und die Ruhe, 
mit der jede Urbeit erledigt wird, ohne großes Gärt, was 
an der Wefttüfte ebenfo vorhertichte wie in Le Havre und Antr 
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werpen. Man fühlte fi gar nidt fremd, als man die Bride 
verlieh und nun deutfches Feftland unter den Zühen hatte 
Gon Hamburg haben wir nit viel gefehen, weil die Zeit dazu 
fehlte. Es genügte aber, um den Unterfhied zwifden unferem 
neuen Deutihland und ben anderen europäifchen Städten jefte 
suftellen 


Zwei Wochen im Schulungsiager des BIM. 

Auf dem Berliner Bahnhof wehen die Fahnen der Olympiade. 
Broden von allen möglihen Fremdjpraden fange iğ auf. 
Braufend fährt der Zug aus der Halle und läht die vielen 
bunten Fahnentücer ein wenig bin und her weben. 

Die legten Häufer der Stadt find vorbei, id fehe die dunklen 
Wälder der Mart. Stundenlang |фаше id nur auf die Пате 
Weite des Landes. Dann plöglic eilen meine Gedanten vore 
aus, zu dem Lager der auslandsdeutihen BDM.«Mädel, in dem 
16 einige Tage verleben foll 

Eine Frage wird in mir wach: Sind dieje Kameradinnen wie 
wir, oder hat das fremde and mit feinen Menihen fie ger 
ändert? Polternd fährt der Zug über die lange Weidjelbriide. 
Run jehe ih die Marienburg im heilen Sonnenlicht. Hod) und 
far fteht fie gegen den Himmel, und fie gibt die Antwort 
Hier ijt etwas, was wir nie vergefien önnen, was ruft und 
fordert. Nur Heimaterde gibt Glauben und Kraft zum Einen, 
gu unermüdlicher Arbeit. 

In Elbing bin 16 in einen anderen Zug geftiegen, Unendlich, 
langjam fährt er an frudtbarem Uderboden vorbei. Mir 
gegenüber fit ein alter Mann, auf deffen fföne harte Arbeits» 
bande id) lange Zeit jhauen mug. Nun fpridt er von der 
Ernte, dem Korn, dem Regen und Wind diejes Jahres, von 
der Schwere, aber aud all der Freude feiner Arbeit. 

30816 zeigt er inaus: „Da ijt Ihre Säule, Fräulein!“ 
Ein hoher Turm ragt über die Baume, weit weht eine 95. 
Fahne. „Dort lints miifjen Sie immer auf der Chauffee 
Tanggehen.“ 

Die Wiefen duften, Fohlen fpringen mit Iuftigen Sähen zur 
Seite. Ein Küälbhen treibt fi am 91051 der Weidetoppel den 
Hals, jaut mig mit feinen dummen, guten Augen an. Eine 
alte Frau wünfgt mir freundlid einen guten Abend. Es ijt 


„So reitet man bei uns In Argentinien. 


fo HI Hier, nur die Bagel rufen in den Bäumen; dod) das 
gehört in die Gtille hinein, ört fie nicht. Hinter dem Wald 
geht langjam die Gonne unter, der erfte Mbendtau legt fif 
über die Grijer. 

Da, an dem abjweigenden Landweg ein Wegweijer, Ein 
{ujtiges Sungménet mit fliegenden Zöpfen und Rudjad wandert 
darauf der Schule zu. Es fieht fo froh aus, dah 16 Reben 
bleibe, um es näher zu betrachten und dabei laut lagen muß, 
Dog plöglih immen поб mehr іп mein Lagen ein. Zwei 
Mädel, deren Kluft nicht ganz der unferen gleicht, denn fie 
tragen heilbraune Rhatirdde, tehen hinter mir. Wer feid Ihr 
denn?“ „Mrita“, bekomme id als Antwort, Mehr willen mir 
nicht miteinander zu reden und gehen nun burg den Garten 
der Schule gu, 


„ева, zieh, zieh 

Zweiundfünjzig Mädel aus fajt allen Teilen der Welt find zu 
пет Sculungsturs in die Keihsführerinnenfhule Boyden 
gerufen worden. NKörperlihe Ertühtigung und Wertarbeit 
bilden die Sauptpuntte des aufgeitellten Sdulungsplanes. 
Man tönnte meinen, dağ hier die Gefahr einer gemillen Ein» 
tönigteit gu befürdten wäre, Uber jeder Tag gibt etwas 
Neues, ijt andersartig. Nur eins ijt immer gleih: Der uns 
geheure Wille und Eifer der Mädel, alles 
gründlich zu erfellen und zu verarbeiten. 

von ihnen {ой die Bedingungen des Leiftungsabzeihens 
Шеп, Nur dann їй fie berehtigt zur Abnahme bei den 
Kameradinnen, deren Führerin fie ift. Biel Shwierigteiten 
gibt es da am Anfang zu überwinden; denn erft ein Teil der 
Mädel hat bisher Sportarbeit getrieben. 


uf einer großen Wieje am Waldrand wird wieder und wieder 
Weitiprung geübt; von Tag zu Tag fliegen die Schlagbälle 
digter an die vorgefcriehene Meterzahl, Manchmal verliert 
jemand für Wugenblide den Mut, aber die Kameradinnen 
teljen mit oder der Gedante an die Mädel zu Haufe wird 
wad, dann фа! man es dod. 

uf der Sondftrahe arten fie zum 75.Meter-Lauf: Ais 
sich, zieh!“ tlingt es im ©ргеффот. „Rog eine Halbe Sekunde, 
dann Haft du es!" Und am stëft Tag [бое es äi 


Ein Mädel zeigt, wie in ihrer Heimat auch die Mädel ohne Sattel reiten 


wirttih. Sie freut ih nit allein darüber, fondern all die 
anderen mit ihr; denn gemeinfam ift die Wrbeit, wie au 
die Freude, 

Bor dem Haus find die Sprungfänder mit der Latte aufgeftellt. 
Unermübtic wird Hier geübt, und eines Tages wirft man fie 
einfach nieht mehr ab. Biel Freude maden die täglichen 
Tummeljpiele umd die SKörperfAule. RiGtige Lehrproben 
werben abgehalten mit anfhliehender Kritit, Seven Tag hat 
ein anderes Mädel das Kommando. Gie follen fiğ daran ger 
wöhnen, vor einer Einheit zu йереп und fie zu führen, 


Gine kleine Weltausftellung 

Wertarbeit. Es Пор}! und hämmert burg die ganze Soule, 
Gor dem Haus find die grohen Webrahmen ausgeftellt, 
Hier mit jemand eine Unterhaltung zu verfügen, ift völlig 
finnlos. Arbeiten, arbeiten, damit wir aud nod zu den 
anderen Dingen tommen und in den Helmabenden unferer Eins 
heit redt viel Neues beibringen fönnen. 

Dort ift eine Gruppe dabei, Puppen für ein Kafperlethenter 
anzufertigen. Ein frohes Lagen tlingt auf, wenn die Figuren 
gat zu luftig ausfehen. Die Begeifterung für die Wertarbeit 
geht jo weit, daj fogar in der Freizeit daran gearbeitet wird. 
Gegen Ende des Kurjes bauen wir alle unjere Sagen auf 
Lange Tije und gehen ftolz burg die eigene Uusftelfung. Trog 
der beihräntten Zeit ift nirgend eine „Bfufharbeit“ zu fehen; 
alles it Jauber und ordentfid, 

Hell leuten die arben der gemebten Deden, Kiffen und 
Bander, Ale mögligen Tiere aus Balt Silben eine luftige 
Gefeligaft aus Write und тегі. Die Photoalben marten 
nur поб auf die Bilder der Oftpreußenfahrt. 

Wenn man über den ganzen Raum faut, dann fieht man, daf 
die Mädel den Weg zu unferer Merlarbeit, der Sun 
unferes Wollens und Schaffens ift, gefunden Haben, ja, dab 
fie auf bicem Wege bereits ein gutes Stilt vormärtsges 
fommen find. 

Am Abend {еп wir im großen Shulungsfaat beifammen. Die, 
Wertreferentin zeigt mit Hilfe des Lichtbildapparates die Ente 
wilung der alten deutjehen Boltstunft, der deutjğen Weberei. 
Da füllt wohl mangmal der Sag: „Das табет шеге Cine 
geborenen genau fo." Doğ bald wird uns flat, dab dort eine 
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Fur die Jugend des Dorfes gibt es nichts 
Schön den Erzählungen der Mädel 
zuzuhören, die Ihnen von den verschieden- 
sten Ländern und Völkern berichten können 


Kultur für Jahrhunderte auf der gleiden 
Stufe, blieb, während hier eine dauernd 
auffteigende Linie zu verfolgen ift. 

Eine Rameradin fat Bilder ооп den 
bunten Tragten Gáwedens mitgebradit, 
[prit von den Wollstängen und Liedern 
ihres Landes. Gern mögen mir diefe 
Abende, an denen wir von den Mäbeln aus 
ihrer zweiten Heimat hören. Heute erzählt 
„Megito‘, morgen „Brafilien“. Go geht es 
in Bunter Golge burg viele Staaten der 
Welt, 

der niht nur von der алфа}, den ал, 
dersartigen Menfhen berichten fie, jondern 
aud von der beit als Führerin der 
reidsdeutigen Mädel im Ausland. Ueberall 
ift diefe Wxbeit der unferen in den Grund» 
Viren 91916, obwohl nur ein verfhmindend 
geringer Teil ber Gührerinnen das neue 
Deutföjland bereits vorher fannte 


„Du, бар the das könnt! 

Grau und verhangen ift der Himmel, als 
wir am Morgen aus den Betten jpringen. 
„Was wird bei Regen aus dem Dorfnad- 
mittag?“ ift die allgemeine Frage. Die 
Löfung ift bald gefunden. Geht es nidt 
draußen, dann haben wir ja nod die grohe 
Diele, Aber immer wieder [hauen die 
Mädel während des Sportes am Vormittag 
nad) der Sonne aus. Es dauert nicht lange, 
da [hlittet es пит fo herab, 

In Regenmänteln ziehen wir von Haus zu 
Haus, fingen ein Lied und laden mit 
unferem felbft gedidjteten Sprehhor die 
Dorfbewohner ein. Eine Stunde vor Ber 
ginn ftehen bereits die erften Kinder am 
Einfahrtstor, — und fie haben die Sonne 
mitgebragt, wir können die Hoder wieder 
auf die Wieje tragen. Erwartungsvoll {еп 
die Bauern, alle find fie mit ihren Mägden und Anechten ger 
tommen, Uite Voltslieder erklingen. Die Dorfleute können 
fie fo gut wie wir, Nicht lange, fo find diefe Mädel aus allen 
Erpteilen der Welt und diefe Menfhen hier, die {ай nichts 
anderes als iht Dorf tennen, zu einer frohen Gemeinihaft 
geworden, Eine Kameradin aus Ufrita fteht neben mir und 
{фаш mid mit groben Mugen an. „Du, dab ihr das könnt!“ 
Ein Mädel aus New Pork tritt in den Kreis, erzählt von den 
endlofen, nad Nummern benannten Straßenzügen, den hohen 
Häufern, dem Haften, Eilen und dem Ziel, das da Gejhäft 
und Geld Heißt, — Weite Steppen fehen wir vor uns, mit 
jagenden Reitern, dann’ wieder erleben wit die Landihaft 
Meritos mit den weitleudjtenden jhmeebededten Bergen. 
Lieder aus Argentinien und Brafilien werden gejungen und 
tingen feltfam fremd unter den raufhenden Eigen. 

Still figen die Dorfleute da, in ihnen ift ein großes Staunen 
über die jungen Mädel, die vom fremden Land als ihrer 
zweiten Heimat berichten. 

Ein Bauer fteht auf, fpridt von jeinem Arbeitstag, von feinem 
Sof, Jeinen Feldern. Wir jahen dies wohl [боп alles, wenn 
wir zum Sport am Waldrand gingen; aber dur die jhweren, 
etwas. unbeholfenen Worte jpüren wir nun ganz Bert, mie 
Land und Menjd hier-eins, untrennbar jimd. 
Die Großmutter, die bei den Kindern fit, erzählt von früher, 
als hier поб die großen Fladgsfelder ftanden und in den 
‚Stuben des Abends die Spinnräder furrten. Wir verftchen 
fie nicht glei mit ihrem Platt, aber wie nun jemand das 
Gpinnrad für unfer Märcenipiel anbringt, da wird uns 
burg die erflärenden Bewegungen jedes einzelne Wort ver 
bënnt, 
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Rod ein gemeinjames Iuftiges Lied, dann beginnt das Spiel 
vom ,Wllerletrauh", Mit großen afrifanijhen Pfadfinderhüten 
und Speeren jagen die Sager über die Wieje, um von jedem 
Tier des Landes ein Fell zu erbeuten für den Mantel der 
Königstohter. Die Dorftinder, die erft fprağlos zugefehen 
haben, Dregen in einen nicht endenwollenden Jubel aus, als 
der Kog feinen Ridenjungen ohrfeigt. Die Flöten und Geigen 
[piclen zu dem großen Felt im Königsihloh auf. 


Plögtic ändert fih der Tat und gleitet gu einem Walzer 
über. Die auslandsdeutjgen Mädel laufen auf die Dorfber 
wohner zu. Eine führt die Großmutter zum Tanz, jemand faht 
den alten Bauern bei der Hand, dort holt fiğ jemand ein 
Heines Mädel, und fo geht es fort, bis die gange Gule und 
die Dorfbewohner zur Polonaije angetreten find. Boran die 
Mufit ziehen wir über alle Wege des Gartens gur grohen 
Wieje. Ein weiter Kreis bildet fis, in der Mitte ein Вибе 

ita: Wehjeirheinländer, Walzer, Bolts- 


Biel zu }фпей vergeht die Zeit, wir wiffen nicht, wo fie blieb. 
Am Slub, als wir die Dorfleute mit einem Lied zum Tor 
begleiten, verabfgjieben fie ih nicht von den austandsdeutisen 
Mädeln, jondern von ihren Mädeln, 


Auf Oftpeeußenfahet 

Бай find die Mädel ein wenig traurig, dağ die vierzehn Tage 
in Boyden beendet find, denn damit haben aud die zwei етеп 
Wochen des Aufenthalts in Deutihland ihr Ende gefunden. 
Aber dann 01161 dod) die Freude auf die Fahrt durd. 


Nog ein lie Mal treten wir vor der Säule in Reih und 
Glied an und gehen zu den Beiden großen Omnibulfen, die an 
der Scheune halten. Die Dorfbewohner Haben Dé eingefunden, 
minten ein leites Lebewohl: „Lat es eug gut gehen! Dentt 
aud) mal an uns! 

Braujend fpringen die Motore an, bald liegt Serben hinter 
uns, Aug in Saalfeld bleiben die Leute ftehen, rufen uns zu. 
Dann wieder werden wir [il und [hauen auf das weite, leicht 
Hügelige Land, Wälder, Felder, Seen ziehen an uns vorüber. 
In den Heinen Gärten vor den Häulern blühen Bunte Bauern» 
Blumen, Dort fährt ein Gefpann einen Hodbeladenen Wagen 
durch das Тот. Ueber allem liegt Hell die Sonne. Da fönnen 
wir Méi anders, wir müffen fingen; fingen unfere Freude 
hinaus. 

In den Stäbten, in denen wir halten, werden wir von BDI. 
Kamerodinnen empfangen. Sie fegen ihren Ehrgeiz darein, 
uns ihre Heimat zum Erleben werden zu laffen... Und wohl 
jedes der ausfandsbeutfhen Mädel wird oft nod an all das 
Schöne der Mafurifhen Seenplatte benten, Weiter jahren wir, 
nad) Infterburg, Königsberg 

Wir [ahen am Haff, jahen die mächtigen Getreidefilos im felte 
jamen Gegenfaß zu den alten Speichern mit ihren Wappen 
Wir [Gauten den Arbeiterinnen in der Bernfteinmanufaktur 
ju, erlebten deutfche Borgeldidte im PruffiaMujeum, fanden 
Hewundernd vor der madtigen Linienführung des Shlofles 
Weiter und weiter ging die Fahrt. In Elbing wurde die Zeit 
der Hanfe vor uns lebendig. 

Die die Mustandsmadel ift es etwas Beplüdendes, dof hier im 
Ditland eine ftarte Gefdiste шаф wird, die fordert und mahnt, 
„Bei uns drüben ift alles [о neu, {ай unperfönlic, man [рїї 
keine Bindung“ Es ift aber nist fo, dak die Mädel ihrer 
weiten Heimat den Kampf anfagen oder fie in ihren Augen 
geringer wird. Sie wollen dies Erleben hier dét für bé 
fondern nur um in ihrer täglichen Sekt gerade und йа! zu 
ftehen, „Das andere Land hat uns eine Heimat gegeben, darum 


Se 


Haben wir ihm gegenüber Pilidten zu erfüllen.“ Wieder und 
wieder fommt Mie Bemußtjein in der Unterhaltung mit dem 
Einzelnen auf. 

Durg einen großen Betrieb werden wir geführt, in dem viele 
Hundert Jungarbeiterinnen an den langen Tilden Wen und 
taftfos ihre Arbeit tun. Mädel wie wir, und dod fteht Ihnen 
das Leben härter gegenüber, als den meiften von uns, Belud 
deinen fie gewöhnt zu fein, denn fie feben an uns vorbei, Nur 
als ifr Blid auf die Mermelbreiede fällt: Schweden, Belgien... 
баеп fie uns in das Gefiht. Und mit dem „Du“ {presen 
fie uns als SDM-Rameradinnen an, 


Вой ттеп mandmat zu viel wecfelnde Cindriide auf uns 
ein. Sommerlices deutides Land, Bauern bei der Feldarbeit, 
der mächtige Bau einer Kirche, marjhierende Solbaten, das 
Gurren der Rader in einem Betrieb, Urbeit, bei der es 
Setunden gilt, das Schlagen der Niethämmer eines Schiff 
mettes oder ein Hafen mit feinem Leben und Treiben, das in 
die Ferne meit, Aber es ift gut fo, man verliert fis nicht, 
wird immer wieder emporgeriffen, fühlt eine feltjame neue 
Kraft und Liebe zu dem Land, das alles diefes in Dé trägt. 


Marienburg. — In mächtiger Wucht ftreben die Türme gen 
Himmel. Sede Säufe, jeder Bogen weilt empor. Die Truhe 
{йе der Ordensritter Halt Wacht an der Rogat. Wir ftehen 
auf einem Hügel der Stadtjeite, und nod einmal liegt der rote 
grobe Saditeinbau gang in unferem 801600, Worte find Hier 
fo Hein, fo finnlos. Niemand beet, ber nie zuvor haben 
wir fo fart t, zu weld einer ben Gemeinfhaft wir 
geworden find. 


Traité de Versailles“, bit mit jhwarger Schrift auf einem 
ünfceinbaren grauen Stein. Nun ift fie vermafcen, taum поб 
zu ettennen. Danzig, Polen, Deutfhland — die Grenze dreier 
Länder. — Dampfer fahren ihren Zidjadfurs um die Sande 
Sante der Weihjel. — Das Wetpreubentreug fteht dunfel gegen 
den heilen Sommerhimmel R.T. 


Nur wer unser Leben selbst lebt, ist fahig, in unserer 
jungen Gemeinschaft zu führen. Höher als Bildung, 
als Wissen, als altersmäßige Überlegenheit steht die 
Willens- und Gestaltungskraft der jungen Führerin, 
die unsere Art lebt und unsere Führerinnen-Verant- 


wortlichkeit verkörpert. 


Wie ftehen die Eltern zu uns? 


Von Lydia Schürer-Stolle 
IM.-Referentin der RIF. 


Wenn иеге Sungmadel in langen Reid 
ihre ieder fingen, reifen fie die prüfen! 
fibergehenden . . . Wenn unfere Jungmädel zu Haufe erzählen, 
dah fie Heute Dienft Haben, befäftigen fih namentlich die Ger 
banten der Mütter mit uns, 
Allerdings gibt es für alle Dinge zwei Arten der Betrachtung; 
jede Meet beiden Beobadtungswelfen wird beftimmt von dem 
Berftändnis und der grumdjäglichen Einftellung, die man 
uns gegenüber zu bringen bereit oder Imftande ЇЙ! Und hier 
Weiten fi die Gemüter, — niemand weiß das beffer als die 
Iungmädelführerin, 
Die Mädel einer Shaft erleben alles gemeinfam, fie ftehen 
unter dem gleichen Gefeh, fie teilen alles miteinander. 
За, fle haben die gleiche junge Gührerin, fie Beziehen im Lager 
das gleiche Quartier, empfangen Das jel be Ejen, tun den 
gletden Dienft, erleben die gleichen Dinge und haben 
einen gemeinfamen Seimnagmittag, Und dod [ойе man 
паб der darauffolgenden Meinungsäußerung Auhenftchender 
meinen, dab es fih hier in diefer Jungmädelfgaft nicht mehr 
um etwas Gemeinfames handelte, das alle gleihermahen am’ 
{ртаф und unter ein gemeinfames Erlebnis Пее, Was uns 
als Eindeit, Gerehtigteit und Gemeinfhaft gilt, gewinnt oft 
in der Außenwelt ein eigenes Licht. Diejes Bild aber wird 
beftimmt von der pofitiven oder negativen Einftellung zu uns 
und unferer Urt, 
Wir tennen fie alle, die Mütter unferer Sungmadel, die aud 
wir als wahrhafte Mütter tennenlernten. Mil die vielen, die 
mit immer adem Berftändnis unfer Wollen, unfer Leben ner» 
folgen; die mit ihrem prüfenden SI unfere Sorgen ertennen, 
mange Mängel den, — und |Gweigend helfen. Das 
find jene Mütter, die wir als nationalfogialis 
1116 empfinden. Niemand fann fig Rärter mit 
innen verbunden fühlen, als unfere Jungs 
mädelführerin, die der Kritik einer бејаті» 
heitvonElternund Lehrern andzuhalten hat. 
Diefe Mütter Wien uns ihre Kinder, obwohl aud fie mangen 
Dehler nicht überjehen haben, der fis in jeder IM.-Sthaft eine 
mal zeigen wird, genau jo бет, wie er in jeder anderen 
Drganifation und Einrihtung einmal auftreten tann. Sie 
[iden uns ihre Kinder tropdem, weil fie erfennen, dah wir 
eine Ersiehungsarbeit an den Sungmadein zu Teiften haben, die 
meder das befte Elternhaus поб die befte Gule geben Tann. 
Gs ift dies die Erziehung zum nationasfostaliftiigen Meni 
der in ber großen Gemeinfhaft wurzelt und bereits als Kind 
їп, fig in Gehorfam und Treue, unter Hintanftellung 
feiner eigenen Wünfee, in das große Ganze einzufügen; ber 
bereits als Zchmjähriger lernt, mit unerhörter Pilicttreue und 
sr 9 Dienftauffaffung fi in feine Aufgabe zu 
tellen. 


Taal Segegnen mir ie wiert gen, die 


eine hohe батанетібе Forderung an die Führerin ftellen, die 
aber aud bedingungslos ihre т im Elternhaus zu den 
jorberungen der erziehen. Die Kritit, 


‘Sungmi 
die man uns im deutigen Elternhaus zollt, 


Aus: Mädel im Dritten Reich 


hängt von den Augen ab, mit denen uns die 
Mutter ереп will 

‘Wenn unfere Iungmädel in langen Reihen marjgieten und 
ihre Lieder fingen, reifen fie die prüfenden Blide der Bore 
Übergebenden. Bor den Sungmadein geht ihre Führerin, und 
wieder ift fie es, die nla zu befonderen Gedanten gibt: „Es 
їй ja geradezu lächerlich, dah ein jo junges Ding anderen 
„Sührerin“ fein will“, Diefe Führerin If in manger Leute 
Suen ein abjolut „unzeifes Ding", das beffer daran tte, i4 
um Schule und Aufgaben zu kümmern, So, es ift geradesu 
unverantwortlid, einem fold jungen Ding, dem es an jeder 
Erfahrung fehlt, und das fig aug nicht belehren 1864, derartig 
viele Mädel anjuvertrauen, 

Gs folgen uns andere Blide und andere Gedanten: Sint, 
jährig ift bie Führerin, die vorangeht, zehn» bis zwölfjährig die 
27 Sungmadel, die ihr folgen. Während hinter der Führerin 
Lied um Lied erklingt, ech fie ihre Jungmadel In Zucht und 
Freudigtelt, in tabellofer Ordnung, voll Stolz und Gläubigteit 
hinter fig. 

Тутси, es fehlt ibr an mangertei Erfahrung, fie hat einen 
Barten Kampf auszufechten, um in der Schule tro ihrer IM. 
Führung Schritt halten zu tönnen, fie weih Dé ik поб 
Jung їп ihrer Aufgabe, — aber fie führt, — und ihre Mädel 
folgen. 

Bor manger Mutter taugt angefihts diefer Iungmäbelfaft 
das Bild einiger gleihaltriger Shultiaflen auf, die in Ber 
gleitung von ein bis zwei Lehrerinnen einen Xusflug untere 
nehmen! In der ëch ruft tein Befehl zur Ordnung, 
bier gilt teine altersmähig begründete Ueberlegenheit, teine 
Autorität, die im Amt liegt. uf den Gefihtern der Junge 
mädel liegt ein großer Glaube und ein trobiger Srel, — Richt 
jeder vermag dies Rätfel zu Iöjen! 

Wenn es aber Eltern gibt, die meinen, mit ihrer bemuht 
negativen Einktellung zur natiomaffozialiftiigen шдеп, 
axganfation, ale Arben, alle Dienfiekisnungen, ede 
Leiftung der IM.ührerin unbereitigt oder Hein tritifieren 
zu Können, fo fteht jede IAM+Führerin gleihgeitig nigt als 
Ginjelmenié vor ihnen, fondern als Vertreterin der Hitlers 
Jugend und damit als Mitglied der vom Gürer einzig in 
diefer Gorm anettannten und gewollten Jugendgemeinfhaft, 
Die IMShaft pt einen Dienft voraus, der vom einzelnen 
Mädel aud als folder empfunden und [Бетті eine 
gehalten werden jol. Wenn uns immer wieder Eltern ber 
gegnen, die in ihren Kindern Diefes Bilihtgefühl gegenüber 
der IMScaft nicht nur nicht fördern, fondern durd ihre bee 
Хапдїојеп Bejämerden und Meinungen bemuht unterbinden 
und erabjegen, {о haben wir nur eines zu jagen: 

Die Iungmädelihaft ift nift dazu da, um auszuruhen, 
Wer Dë einer Gliederung der Bewegung verpflidtet, muß mit 
ihrem Dienft regnen! Зе mehr fig daher ein Tungmädel um 
feinen Dient, jeine Aufgabe und mange Unbequemligteit 
berumzubrüden verjudt, um fo mehr fühlen wir uns vere 
Sitë, es fo Lange in unfere bejondere Schule zu nehmen, bis 
ein Jungmäbel aus ihm geworben ift, wie die Hitler-Jugend 
es verlangt! 

Ungeadtet aller Rritit und Meinungen wird aug die Sung’ 
тте бај innerhalb der Hitler-Jugend unbeitrbar und eine 
deutig ihren Weg weitergeben in der Erfaffung und wahrhaft 
motiomalfozialiftifgen Erziehung der jüngften Mädelfaft 
Deutjálands. Neben uns und mit uns aber [edt 
das nationalfozialiftifge Elternhaus. 


Unser Werbeappell 


„Wir alle wollen werben , Laut Wat es über den 
weiten Blak, auf dem wir jet leben. 1500 Sungmadel find 
jum Appell angetreten. Sekt fingen wir поб ein Schluhlicd, 
und dann fönnen wir gleich mit unferer Werbung anfangen. 
„бат nit erft lange überlegen —", judjt Anneliefe unter- 
nehmungstufig, „ió fange jest an `. ` Und im Ru ift fie 
in den grofen grünen Barfanlagen verjöwunden. Hier find 
heute viele Spagiergänger. „Bitte, [hauen Sie dod) einmal 
Wach ein wenig, nur mit furzen Bliden, hier in Melen 
Heft, in unfere ZeitiGrift, und — — wenn Ihnen irgend 
etwas“, — Anneliefe tann [боп jelbjt nicht meh fo Wat 
wie ihre Zunge will, „und wenn Ihnen irgend etwas 
daran gefällt, hier, ih gebe Ihnen gleif diefen grünen 
Sein, fo, Bitte qin, Hiermit tönen Sie die Эйе. 
Tung fofort bei der nädften Poft aufgeben 
Die Dame, die [о ac und ohne Erklärung von 
Anneliefe angefprohen wurde, fand trohdem Эше 
dr an dem Heft, und Пее 
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jewohl, das mit der Beftetlung wollte fie gleih er 
ledigen. „Aber bitte, geben Gie mit Min фей gleih 
wieder, if dante Ihnen [hön. Wiffen Sie“, jagt Anneliefe, 
nid) Braue es поб oft, weil wir dod) werben —“ 

Snge und Hilde paden drüben am Plaş поб alles уште. Bore 
Hin waren fie gujammen 20 Sungmadel; fie dürfen alle 3e 
ott, Platate und Zettel zum Appell bringen. Siredlic 
Үбшет waren die Ballen gewefen, nun find fie bereits unter 
1000 Mädel aufgeteilt. Ruth Hatte am meiften Mut und Kraft, 
fie tam mit zwei Bateten unter dem Arm von hinten ane 
gelaufen. 

„Hallo, wiht ihr, was wir jeht табеп? Sänell, dies Patet 
mit den roten lafaten raus. Los, auf jedes Bündel fo ein 
Werbepfatat! бо, und nun in der Tinten und in der regten 
Hand je ein Patet, in Zweierteihen angetreten.” Das war der 
Befehl von Ruth. So zogen wir zum Sportplay. Seber tonnte 
es nun viergigmal Sintereinander lejen: „Wir werben —“ 
Biele find in den folgenden Tagen zu uns getommen, und 
immerfort fommen neue, Die bet uns aufgenommen fein 
wollen... беше ift wieder Anmeldung. Cine Frau kommt 
und meldet ihre Togter an. Eigentlid) hat fie viel zu fragen, 
Deshalb geben wir ihr gleih das Formular über die Sue: 
ungen des pflichtmähigen Iungmädelbienftes. 

„Mutti“, ruft die Togter begeiftert, Ach mal hier Diefes Heft“, 
Aber déi Dod, das mußt du Hinlegen, das tannft du nicht fo 
einfad) mit...“ „Dog, das jollen wit betommen.” Das ber 
Rätigen wir, 

rengen, 


das it aber fein“ ange fieht fie Mh 


alles an: „Weiht du, morgen, vergif 
es nit, in der Schule fagit du gleið 
Beigel, die Lotti und Emma, аф, 
und ШЧ und die Gifeta, gell, 
Traudsjen, vergib nit, Ме Jollen 
morgen glei Hertommen und ih 
auf) hier anmelden, fie follen alle zu 
den Jungmädeln tommen.” 

Ein Berliner Iungmäbel, 


n 


Man traf fie) wohl zweimal in der Worhe beim Dienft. A 
die Iungmädelfgaft 4 fand, das genügte поб nicht. Für 
Mädel, die in der gleiden Schule waren, mote es gut fein; 
aber wenn vier in die Peftalossiidule gingen, weil fie р 
teftantifh, und fieben zu Gt, Kathrein, weil fie tatholi 
waren, zwei ins Suerg der Urfulinerfäwetern und drei in 
die Oberreatidule am Alten Markt, da тшс man wirtlig 
gefsgentfih außer der Zeit sujammentommen; es gab dach 
immer [о viet, was unbedingt befproden und erledigt werden 
mußte, 


So Hatte die Jungmäbeljhaft 4 ein heimlihes Standquartier 
bezogen, und das war der Hafen, Nicht etwa ein Hafen wie in 
Hamburg mit Riefenfhiffen, Hunderten von Speidern und 
Lafttäpnen! O nein, er аӊ nur einen einzigen alten 
Kran, der Wan jahrelang nicht mehr benugt wurde; aber er 
hatte eine т\б де Mole, an der die Flöhe anlegten, wenn fie 
den Main herabgetzieben tamen, und an der mandmal der 
Schleppdampfer anhielt, um neue Kohlen aufzunehmen . . 


Und dann Hatte der Hafen поб etwas [ефт Wichtiges: den 
Hafenwägter, 


Der Hafenwänhter Mech Rilian, und da er einen mächtigen 
Budel mit fig berumfhleppte, nannten ihn die Leute den 
Budel-Rilian. Er wohnte auf der anderen Seite der Brüde, 
die über das fchmufige Wafer der Hahlacı hinweg den Hafen 
mit dem Feftland verband. 


Eigentfih war es gar teine Briide, jondern ein Heiner Steg 
aus drei nebeneinanderlaufenden Eifenträgern, zwilhen die 
ml Bretter eingelegt waren, fo dak das Ganze leidlih sue 
jammenglelt, 


Der Kilian atte wohl nicht jehr viel zu tun; er [ав die meifte 
eit vor feiner Weilbtechütte, flidte Nehe und ärgerte bp 
fiber die Kinder aus dem Hablager Stadtviertel, die nad 
SHhutjehluj in hellen Scharen auf der anderen Seite des 
Steges jufammentamen und ihm immer wieder ihren Spruch 
in die Ohren plärrten: „Rilian, Kilian, wohlgeboren, trägt 
den Budel bis über die рте 


Der Rilian Бат dann allemal einen grojen Zorn, рабе 
fauftgroßie Riefelfteine und warf fie hinüber in den ausein« 
anderftiebenden inderfhwarm. Dem Steinhagel folgte eine 
Flut von Schimpfworten, die niemand fo vieljeitig und in 
immer neuen Wendungen vorrätig Бане wie er. Die Kinder 
Hodten inzwifhen Langit hinter den jhüßenden Weiden am 
Ufer und hörten bé den Sturm mit einem Gent von 
Angft und Neugierde an, Bis er allmählich verebbte, und ber 
Alte fih wieder zu feinen Regen este. Dann famen fie lange 
fam vor, und alles ging von vorn an. 


Die Jungmäbel taten dabei nie mit. Sie fanden dies Spiel 
nit gut. Es gab im Hafen mirtlig beffere Dinge zu tun. 
Man tonnte zum Beifptel mit der jelöftgemachten Angel und 


felbfigefucten Regenwürmern vorn an der Mole Heine Fijğe 
fangen und fie nachher im Fahrtenpott toden. 
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Man tonnte aug über die Flöhe weg, die im Hafen vertaut 
lagen, Anjélaguerited und Rachlauj fpielen. Die Flöher [арен 
zu diefer Зей ja dod in einer der Heinen Weinftuben und 
tranten ihren Shoppen vor der Weiterfahrt. 

Man tonnte jogar, wenn man es ganz [61а anjtellte, einen 
der Heinen Kühne losmachen, die hinter jedem Blo angebunden 
waren, und ji ein Stüd den Main hinuntertreiben laffen, 
bis zum nädften Dorf. 

Wenn der Kilian fo etwas merkte, [himpfte ex zwar aud feine 
ganze Litanei herunter, bei der „Qäushämmel, bredate!“ nod 
ein milder Ausdrud war; aber er warf wenigitens nidt mit 
Steinen. Das nahmen die Iungmädel als halbe Erlaubnis 
und lichen ih nicht weiter fören . . . Der Kilian war nun 
einmal ein Ele. Da fonnte man nichts maden. 

Eines Tages aber gab es eine Aenderung. Shen von weitem 


jab die Jungmädeljgaft 4 vor der Brüde eine große, [баце 
Tafel fteben, auf der mit weißer Kreide etwas geffhrieben 


war. „Eine Berbotstafel!” plagte Dorle Heraus, als fie didt 
davorftanden, Tatfählich, da ftand es weiß auf Waen zu 
lejn: „Amtlihe Berlautbarung. Kintern und 
Hunten ift der Zutritt ferbohden. Der Hafens 
megter“ 


Die Gungmadel fanden ftarr. „So ein Etel!" рее Lis 
wieder einmal feft, und Gundel meinte etwas von oben herab: 
„Richt einmal [hreiben tann er! Und dann will er hier 
Herumbefebten!* 


„Ra wartet!“ Dem Dorle war ein Gedante getommen; eifrig 
framte es in feinen Rodtafsen, die immer eine Menge von 
Dingen bargen, Ме für ein Jungmädel unentbehrlich find. 


Diesmal tam ein Stüd rote Kreide zum Borfhein; Dorle hatte 
es in der Schule „gefunden“, — „Ra warte”, jagte es поб 
einmal, ftellte fi auf die Zehen, mifte die weie Sëch ab 
und [фев mit feiner beiten Schönfcrift tadellos richtig den 
Фар поб einmal. Nun fanden die Worte rot auf [wary 
Вай [ah es fo поб бейет aus, fanden die Sungmadel und 
[Glenderten Sat befriedigt weiter über die Mole. 


Das пёфйе Mal war das Schild verfhwunden; es fam aud 
nicht wieder zum Vorfhein. Alles Wien wie vorher zu fein, 
nur der BudelsKtilian lieh fih den ganzen Ramittag nicht 
едеп, Dab er heimlich auf Rade jann, tonnten die 3 
mäel ja nit willen. 


Der folgende Tag war einer von den Gommertagen, die jo 
drüdend und Heig über dem Maintal liegen, da Zeg und 
Tier fih nicht mehr bewegen, als irgend nötig, und die ganze 
Stabt wie ausgeftorben [heint. Der Iungmäbelfhaft 4 mate 
die Sige eigentlich, wenig aus. Die Mädel Höhnten zwar aud, 
weil das nun einmal fo üblich war, aber das war wirtlid 
fein Grund, den gewohnten Bummel zum Hafen aufzugeben. 


Sie rutfdten alfo gemägti die рее Uferbölhung hinunter. 
Aber was war mit dem Steg geldehen? Da fanden mur поб 
die drei Eifenträger [mal und über dem Bad. Die 
Bretter dazwifgen waren weg. Fortgenommen — natürlich 
von Kilian! 


„So eine Gemeinheit.“ Фоне [dnappte nad Luft vor 
Empörung: „Rur damit wir nicht hinüber follen! Der Kilian 
it wirtiig ein Etel!“ Die andern ftimmten zu. Aber was 
Half das jet? Hier Randen fie, und drüben fag die geliebte 
Mole! 

„Anfinn“, jagte Margot plöglih mit grober Beftimmtheit. 
"Der tann uns nod lang éis anhaben! Эеі werden wir 
{hm eben zeigen, dab ein Jungmädel nach drüben Коти, aud 
ohne die läherlicen Bretter! Seht Ihr?“ Margot fand 
{Gon auf einem der Eifenträger und ging behutfam aber fiher 
hinüber. „Es ift gar nicht wer, (отте nur na 


Die anderen fahen ih) etwas zweifelnd an. Margot turnte am 
beten in ber Mädeljchaft 4. Für die war das natiirlis 16166. 
Gie traten eine nad) der anderen hart ans Ufer und befgauten 
Dä die Angelegenheit näher. Die Habla war in diefen Heifer 
Tagen fat ganz ausgetrodnet. Der [hmubige, [male Васе 
lauf war zu einem Bett von zähem, [hmarzem Schlamm ger 
worden. Ertrinten fonnte man beftimmt nicht mehr. Uber da 
Hinein?? — 811211 


Tropem wagten fie ез... Und fie tamen hinüber — mange 
ein Bifihen Agen und wadelig, aber es glüdte. Bis — ja 
bis als ebte Ме Gundel an die Reihe fam, die gute, dide 
Gundel, die beim Sport fon immer das Sorgenfind der 
Jungmäbeljciaft war, weit fie eben alles fo ungefdidt und 
tolpatigig anpadte. 

Gundel war aljo glüdtic) Bis in die Mitte getommen, als fie 
es piögli mit der Angi Friegte. Sud, ich falle!“ fagte fie 
und blieb йереп. „U wo", lachte Margot; fie nahm die ganze 
бабе тоф gar nicht ernt. Gundel magte mit läglicjem Ger 
Pet einen Schritt, dann nod einen. Da [hmantte fie und vere 
lor das Gleidgewigt. Sp did) bin!“ rief Dorle поб, aber 
es war [боп zu [рё Mit einem hörbaren Plumps war die 
Gundel bis an die Bruft im [maren Moraft verfunten, 


„Gundel“, [frien die andern nun dad) exfdroden, „aft du dir 
теў getan?“ — N—nein“, flotterte die Gundel und trod ans 


„Weh getan nist, — Aber“ und fie fab an fish herunter, 
ues Dirnditleid! Heute zum erften Male angehabt!!" 
te fie i mitten auf den Weg und weinte einfach, 
Ios. „Wo meine Mutter fo lang darauf gefpart hat!“ Die 
anderen fanden verlegen. Sie mußten véi regt, was fe 
Jagen follten. Sonft Hatten fie für Heulende Iungmäbel nichts 
übrig. Sollten die doğ Bei den übrigen Kleinen Rindern 
bleiben! "ber dies bier war etwas anderes! das [pürten fte 

wohl. 


So waren fie {ай erleichtert, als fie plastic) die polternde 
Stimme des Kilian hinter fi hörten: „So i's rect! Nur 
rein in den Dred! Und jet eult man, weil's Sitt gibt 
daheim!" 


Die Gundel Jah Hos. „Nein,“ [hluczte fie auf, „nicht deshalb! 
Nur weil die Mutter geftern bis Mitternacht dran gewerkelt 
Sat, und weil fie Dä fo gefreut Hat heut’ früh und, und...” 


„Dammel feid ihr! jagte der Kilian mit Ueberzeugung, und 
magte dazu ein Gefiht, als ob er Luft Hätte, die ganze Junge 
mädelfcaft 4 zum Belper zu verfpeifen. — Sie auf!“ fuhr 
ex dann los, nahm Ме vor Erftaunen ganz willentofe Gundel 
Bei der Hand und verfhwand mit ihe in feinem Weilbiehhaus. 


Dort tramte er lange in einem Gäubtaften. „Zieh' bih aus!“ 
Үбпацќе er dann, „und das da dck du an!” Damit warf er 
der Gundel etwas Blaues hin, Die faltete es auseinander, 
Es war ein grobes, weites Männerhemd, 


Als Gundels leider als trauriges Häufen auf der Erde 
lagen und ће felbjt wie ein Gejpenft mit wallendem Hemb und 
viel zu langen, wedelnden Aermeln daftand, fam der Bugel 
Kilian gurd. In den Händen trug er eine Wanne mit dampe 
fendem Wafer und unter den Arm geflemmt eine MWafchbürfte 
und ein Patet Perfil, 


Gundels Augen wurden immer gröher und runder, als Dé der 
Kilian jet die Wajehe vornahm und ganz Jachtundig anfing zu 
bürften und zu reiben. reilig [impfte und brummte er dabei 
{о faut, bah es die Gundel eg plöhlich mit der пй zu tun 
мат und zur Tür Hinausmilden wollte, 


Uber der Rilian hielt Пе mit feiner feifigen Hand am Hemd 
geil felt: „Schämft did net? In dem Aufzug lage fih tein 
Chriftenmenf drauben fehen!“ бо mußte fie bleiben, bis Reid 
und Walshe gewalden, дері und getrodnet waren. 


Nach einer guten Stunde lieh fie der Rilian laufen, Das Kleid 
war. nun {ай wieder fauber, nur ziemlich, зетін, Aber das 
war ja nit fo [hlimm! Gundel war fo froh, ор fie dem 
Kilian etwas ganz Liebes hätte Jagen mögen. Nur fiel ihr 
mirtlig nichts ein. So blieb es bei einem jaghaften: „Dant 
aug jin!" об der Rilian tat wilder als je: „Schau, ba du 
heimtommit, ЗАН таб, elendiger!“ frie er und warf die Tür 
hinter Dé ju, dab die Wellblehwände nur fo gitterten, 


Acht Tage lang lieh Dé die Iungmäbdelfgaft 4 nicht mehr am 
‚Hafen Slide, Was joll man сиб tun, wenn man von einem 
Menfen auf einmal nicht mehr weiß, ob er nun ein Etel 
‘oder ат Ende ganz mächtig nett it? ber eines Tages ftanden 
fie боб wieder am Steg zum Hafen. Sie ftanden — [фашеп — 
Raunten .... Denn der Gteg hatte ih wieder verändert, 


Der Steg Hatte ein Geländer befommen aus wunderihänen, 
ganz jrijdjen, [hmeeweißen Stangen, eine rets und eine Lints 
der bewubten zwei Bretter, die wieder gang friedlich auf Ihrem 
alten Sit lagen. Drüben aber ja der Kilian auf feinem 
Stein und [боше Herüber. Dod taum hatte er die Sungmädel 
gefeben, da ftand er auf und magte fig eilig davon, als ob er 
etwas ganz Wichtiges zu beforgen hätte, 


Die Iungmädel aber wußten nun auf einmal ganz genau mit 
dem Kilian Бербей. Da braudte es tein Ueberlegen mehr. 


Sie ftürmten über die Brüde und flofjen einen Kreis um ` ` 
ibm, fo dah er meber vormärts nod rüdwärts tonnte. Dazu ` ` 
fangen fie, fo laut es ging: „боб foll er eben, fo [oll er 
eben, dreimal hoc!“ 


Seit diefem Tag hat die Sungmadelfsaft 4 einen Freund, und 
das ift der Sudel-Rilian. ya бй Satms. 


n 


beraten, fibt 


г Biene, eine Jungmädelgefchichte 


Biene ift ein Jungmädel. Sie heißt 
eigentlih Ruth. Das fönnen wir 
uns aber alle nicht mehr vorkelfen. 
Ihren Ramen_belam Biene auf 
unferer legten Fahrt. Das war im 
Sommer. Wir waren drei Woden 
bei einem Bauern in der Scheune 
einquaztiert, Salfen vormittags bei 
der Arbeit, hatten nadmittags Ge- 
ländelunde, magten Fabrtens 
[ptele oder gingen jdwimmen, Die 
Grntearbeit war wunderihön, und 
mit unferem Bauern waren wir gut 
Freund. 

Wir waren in diefen Woden febr luftig und froh. Biene war 
neu, Zwei Heimabende und zwei Staatsjugendtage hatte fie 
erit bei uns erlebt: nun wollte fie auf diejer Fahrt ein Sung’ 
mûbel werden. Es fab а! ils [ое das bei Biene — fagen 
wir Heber Ruth; den damals Sieh fie nos [o — rest ec 
geben. Immer, wenn etwas fortzutragen, zu holen oder fonft 
Au arbeiten war, immer war Ruth dabei. 


Wollten wir in der Kiesgrube in unferem felBfigebauten Herd 
Feuer maden und hatten die Streihhöler vergeffen, Ruth 
tannte fort und holte fie. Broudten wir Reifig, meldete fig 
Ruth mech, [hidten wir mehrere fort, Ruth war als erfte 
wieder da. Sieh es morgens in der frühe: In zehn Minuten 
Hat jeder fein Sager in Ordnung, dann war Ruth in feds 
Minuten fertig. 


Da fagte einmal jemand: „Unfere Biene hat es [боп wieder 
gelhaflt.“ „Biene“ — peng — das Wort jah. боп diefem 
Tage ап pieh Ruth nur nos Biene und galt allgemein als 
Sungmiidel. Man merkte aud, dağ Biene Dit war auf ihren 
Namen. Nag zwei, drei Tagen fiel Bienes befondere Tidtige 
felt gar nit mehr auf. Wir hatten uns daran gewöhnt, und 
is, unfere Zührerin, mußte darauf agten, Заб wir Biene 
nicht alles magen eben, 


пебар am vierten Tag unjeres Lagers etwas Seltjames, 
Es war ein mulmig бейет Tag; mittags gab es ein Gewitter 
mit einem оен беп биб. Gon 1 bis 3 Uhr hatten wir 
immer regelt, Wir gingen alfo in unfere Scheune, Iegten 
uns ins Stroh und vertieften uns in ein раат Bilder, die Lis 
mitgebradt hatte. 


аре) führt Lis а wir Haben unferen Pott 
mit dem Griehbrei und unfere Zuderfädden liegen laffen, — 
ig glaube unfere Löffel find aud) dabei . . .“ Und Inge ruft 
поб dazu: „Das Galzfädthen und meine Shürze aug!" Lis 
fragt: „Hat fonft nog jemand etwas unten?“ 90е [hütteln 
den Kopf, nur Biene Prummel „ meine Schürze" Die 
Biene ift in ihr Bud) vertieft. 


Lis sieht [боп die Kietterweite an: „Suje und Biene Holen 
mit mir die Gaden.“ Da gefhieht das Unglaublige, Die 
Biene jagt: „Meine Schürze fann ruhig паб werden,” und 
Bleibt feelemzubig bei ihrem Bud. Die andern find [ртаф1ов. 
Qis fragt: „Und die andern Sachen?“ Biene brummelt, ohne 
aufzufehen: 28 gehe bei dem биб nicht runter.“ 


‘Die andern fehen Dë an. Einmal, wie man nein jagen tann, 
wenn Lis etwas jagt, zweitens, wie einen [о etwas gleichgültig 
laffen tann, und drittens, wie man fif nur feige drüden tanm, 
wenn man weiß, jemand anders mug doch, dafür herhalten, 
Sis fieht Ruth nur erflaunt an, und dann geht Inge für die 
Biene mit, Ruth — der Name fiht plöşliğ wieder; die Biene 
Heißt wieder Ruth. 


Dn diefem Tage ift mit Ruth irgend etwas tos. Wis die Fr 
gelt vorbei ift, wollen wir gemeinfam den Seimabend 
bereiten, ber am Abend Reigen foll, und zu dem wir die ganze 
Dorfjugend eingeladen Haben. Wir figen alle [доп mit ZC. 
blod bewaffnet jujammen, da padt Ruth endlich feufzend ihr 
Bud ein und tommt fangjam zu uns — während wir eifrig 

‘Ruth jtumm da. 


„Rinnings, 


Eh zum Ubendbrot ift fie wieder luftig. Ws wir [боп im 
Stroh Liegen und gerade einfälafen wollen, meint fie: „Wegen 
heute mittag braudt ihr mid nicht glei; wieder Ruth gu 
nennen!“ — „Darüber [ртефеп wir morgen поб einmal," Jagt 
fis ... Unb Dann [Glafen wir ein. 


Am andern Morgen Hat fih Lis die Ruth vorgenommen, Was 
die zwei fif damals erzählt Haben, Habe 16 nicht gehört, IM 
tann es mir nur Белеп; denn neulich ift einmal mit einer 
anderen fo etwas Xehnlices pafliert. Da Holte fig die Ruth — 
die jebt längt wieder Biene heist — diefe andere vor und 
Tagte: 


„Du, i4 weiß jeht ganz genau, warum du jet immer fo tilde 
tig tatelt. Du wollteft glänzen, du wollteft did bei Lis eine 
[Gmeigein, Beit du, was das ift? Das ijt eine gang große 
Жете. Das Гапи: du meinetwegen in der Gule bei deiner 


Lehrerin magen, wenn fie Dä das gefallen läht; aber nicht 
bei uns Jungmädeln. Bereit fein, wenn es darauf antommt, 
und dann obne viel Worte das mafen, was rigtig und ane 
Rändig ift, — das ift пате Sungmadelart.” 

Das hatte die Biene fein gejagt, fie wuhte es Mäer aus Ere 
bing. Eine [AGlifhe IMs Berlin, 


Staatsjugendtag im Schwimmbad 


Gs ift 8,90 Шут. Gin Teil der Junge 
mäbelgruppe, etwa vierzig Mädel, ift 
angetreten, Ihre Brotbeutet find аш, 
d fallend did. Was mag da nur drin 
fein? än Gleiäfgritt — тапф!“ 
Die бейет der Mädel таеп, Das 
tun fie ja eigentlich immer; aber 
беше it es befonders [tart Was 
mögen fie nur Haben? — 
За, Heute ift der Iangerfehnte Gonne 
abend enbfid) da, auf den fie fid) drei 
Woden lang "freuten. Staatse 
jugendtag im Sallenbad! 
Seden zweiten Sonnabend im Monat 
gehört die Babeanftalt der Gruppe VI, Die einzelnen IM. 
Einheiten wehfeln Dä паті immer ab: Am erften Sonn» 
abend im Monat gehen die Gruppen I und II zum Schwimmen, 
ат zweiten die Gruppen Ш und IV. 


Beim Unmarjs herrfht groper Uebermut in den Reihen der 
Sungmädel, bis die Gruppenführerin zur Ruhe mahnt: 
„Mädel, wenn jest nift Rube im Glied ift, magen wir 
Johr, und es gebt zurüd zum Heim!“ Das wirft. Nur Vera 
tann den Mund immer поб nicht halten. Wher [боп hört 
man Ие: „Ra warte, du опије did) naher auf etwas gefaht 
magen. Drei Tauder find dir figer!“ 


Endlich find wir angelangt. Eins, zwei, drei find die Mädel im 
Badeanzug, und Hinunter geht es zum Dulhtaum. афет 
Heibwaller, Seife und Bürfte ihr veredetndes Wert getan 
Haben, werden wir eingeteilt in Nichte, „Halb“ und Bolle 
Үбшіттет. Die Rigtihwimmer тїйєт in bem für fie abge: 
teilten Begirt bleiben, während die „Halbihwimmer“ ihre 
gagbaften Stöhe [gon im Tiefen табет. Die Vollfhwimmer 
1Фоф beberrjáen die Halle, denn fie fönnen überhaupt alles: 
Springen, Tauden, Wettfhwimmen. 

Eine Halbe Stunde Haben wir {tig geübt, Ein paar der 
Ristiöwimmer Tönen {боп einige Stöhe. Gon den „Halbe 
Ihwimmerinnen“ werben fih mehrere das пабе Mal freir 
[Gwimmen fönnen. Die Жә бшітитег aber haben heute 
aud) nod Fortjöritte gemagt, fie haben den Kopfiprung gan, 
déng gelernt! 

In der legten Biertelftunde werden nog feine Spiele gemadt, 
Großen браў gibt es beim „Rarufelfahten", Ein groper 
Kreis wird gebildet und fne zu zweien durhgezählt... 
Run laufen erft alle tidjtig Serum, und auf Rommando legen 
Fi zum Beijpiel Ме Zweiten in Strediage, die Fühe gue 
Kreismitte, auf das Wafer. Die Cinfen laufen weiter im 
Kreis und ziehen dabei die Liegenden herum. Das magt 
groben Spa. 


faufende Stange. Dann 


i 
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beugt — zeit, beugt — Brett: Wenn das аф bis zehnmal 
gegeben ift, wenn alle das Waller mit ihren Rüden zur 
Mitte geworfen Haben — dann folltet ihr einmal jeben, wie 
das ganze Ballin ein braufender Ozean geworden ift — ein 
rightiges „Wellenbad“, Sind dann Ме Wellen ganz fod, 
At es: "„Hinein!“ — und da Gent ihr die ladenden, 
freifijenben, pruftenden Gefihter und Münder der Mädel 
eben. Berfust es aud einmal, es ift gang groß! — 

Einmal Haben Пе Bera getaudt; Пе ift erft feit адет in der 
IM-Shaft. Heulend fommt fie angelaufen; doh it wirtlisy 
alles halb fo Minn, und unfer Schwimmen geht weiter. 
Фа — шо ift Gera? Wir wollten ibr gerade etwas Jagen... 
„Alles raus aus dem Waller. Untreten!‘ Bera iR nicht dabei, 
heber im Walfer поб auf dem Lande, „Bera! Geral” — 
Reine Antwort. 


Drei Mädel werden Iosgejhidt zum Suden, Ha, Hier ift fie! 
Wo fie Hingeflüsptet it, wollen wir lieber nicht fagen, Bera! 
Ein Jungmädel und Bange?! Das gibt es ja gar nift! Bera 
muß, turiert werden, Bielleiht war das Quietjáen und Laden 
um fie Serum [боп Strafe genug. Aber doppelt hält beffer. 


Bera muh in das Rictfhwimmerbdaffin und dreimal unters 
tauen, folange ће fann, — Jet macht es ihr (боп Spah, und 
fie übt immer поб weiter. бо, und nun nod ein paar 
orbentfie Scäwimmbewegungen hinterher. Die anderen 
Mädel Haben längft wieder weitergemadt, und feiner benft 
mehr an Bera und ihre Lage. Das Waller ift dog zu [69911 
Sungmadel find nun einmal nicht waflerihen, 
Schade, num müfen wir heraus aus dem naffen Clement. 
Es war einfag pfundig! ©фпей поб unter die Lol te Dulce, 
— angehen, und dann geht es паб Haufe; alles freut ih 
{Gon auf die пёфйе Schwimmftunde, 
Unfere Bera tann It [боп fehe viel, Erftens fann fie am 
fängften tauchen, — und dann den Kopffprung, den fie fertige 
bringt! Wile бип! 
За, das ift etwas Schönes: Stantsjugendtag im Schwimmbad! 
Eine Kölner IM »Führerin. 


Hallo, Kameraden! 


Wir tamen vom Dient und gingen 
nun die mit Fahnen geidmildte Heere 
Fre entlang. An einer Halteftele 
hielt gerade ein Omnibus. „От, 
lee Dorf“ lajen mir. Neugierig 
Ihauten wir näher Hin. Wabrbaftig, 
da legen fie aus, die Olympiae 
tämpfer — Groß und blond die 
einen, buntel und frembländifd die 
anderen, Ein Epraßengemirr mar 
plögtid um uns, man fragte ипе... 
Dod wir fonnten es nist verftehen. 
Als wir [боп im Gehen waren, rief 
plögtih, eine Stimme beutjge Worte 
hinter uns бет, allerdings mit deutlich fremder Betonung: 
„Hallo, Kameraden!" 

Wir fahen uns um, Ein großer, blonder Mann mit dem Abe 
lge „Severige‘, aljo Schweden, and vor uns. „Ramerad, 
loggen, mo eft große Deutfcie Ausftellung?“ . . . Und da wir 
den greiden Weg hatten, gingen wir zufammen. 

Sie tamen aus Schweden, Dinemart und von den Phili 
Die groben blonden Sweden fonnten nicht Deutfd. Sie lae 
ten nur, und wir [afer ihnen deutfich die Freude an unferer 
[Gdnen Stadt an. Der Dine jagte und jah dabei die leude 
tenbe Heerftrafe Bis zu den Fahnen hinauf: Nie gewubt, dab 
ystland fo [hön. Wir niemals vergeffen. 

Die braunen jungen Kämpfer von den Philippinen tonnten 
uns am meiften erzählen, weil wit ihr Englild verftanden. Da 
war ein Meifterboger aus Manila, und da waren vor allen 
Dingen Bastetballfpieter. „Die Deutfcen find alle fo gute 
Kameraden“, fagten fie. Und: „Wir möchten gern immer in 
diefer [hönen Stadt Bleiben.“ 

Ruth jute ein paar englifde Worte zulammen und jagte: 
„Don't you love the Philippines?“ — — „Liebt ihr denn wicht 
Die Philippinen?“ Фа glühten die ugin Augen vor uns 
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auf: „Weil ihr ®еш}фе feid, fönnt ihe verftehen, 
Heimat Heben. Wir wollen unfer Heines Land ftol und groß 
табеп. So fol; wie Deutihland [ol es werben.“ 3 


Dann Beien wir pli, auf dem großen Plaş vor ber 
Ausfellung. Mit {тобеп Augen fanden fie die [hmebilde, 
dänifhe und phifippinifde Flagge; und zugleich, zeigten fie 
auf Ме deutfche: „Die Fahne omg grohen Führers.“ 


Biele Hände ftredten fih uns entgegen. In vielen Spragen 
fagte man uns „Auf Wiederfefen", Sie hoben alle den Arm 
jum Senden Grub. Es war jelbftverftändlic für fe. Der 
Schwede jagte: „Dante |бӧп, deute Kameraden.“ Dann 
gingen fie. — 

Als DOlgmpiafämpfer Haben wir fie oft bewundern fönnen in 
Sieden ‘Tagen in Berlin; darüber hinaus aber durften wir alle 
piren, eh die Jugend der Welt fameradjgaftlic gu uns und 
unferem neuen Deutjäiland fteht. 


Eine Berliner IM-Fihrerin, 


&elebnis um einen Eid) 


Wir find zwei Nadyügler, Coa und 
ih, und тїт daher allein zum 
Jungmäbellager паб Infe im Nuri 
[den Haff fahren, Um 6 Ur legt 
unfer Dampfer in Tavelfningten an, 
und nun haben wit einen 20-Rilor 
meter Marc bis zur Jugendherberge 
vor uns. Unler Weg führt anfangs 
dur die fruchtbaren Weibeflähen 
und [боп zeifenden Getreidefetder 
der reichen Memelniederung. Troh 
des [pater Nachmittags it es nom 
immer febr heiß, aber bort fteht ja 
[боп der Wald, der uns Kühlung 
veriprißt, aljo та бетеп wir tapfer weiter. 

Sengen, in {elfen Bewegungen fteigt der Nebel aus den 
Wielen, die Grillen airpen, [hmerfällig tommen ein раат 
Frauen mit gefüllten Melteimern von der Weide Heim. Ueber 
dem legten Dorf vor dem Walde ruht |фоп ber Feierabend. 
Am Waldrand magen wir turze Жай, die Hälfte des Weges 
meinen wir geldafft zu haben. Bald geht's weiter, Gtatt der 
glatten Straße gehen wir nun einen Gandweg, 


Die Duntelheit [reitet immer weiter fort, und am Himmel 
ziehen Bolten auf, Unfere Unterhaltung ift ganz verftummt. 
‚Jeder ijt mit feinen eigenen Gedanten beihäftigt, und obgleid 
Teiner es ausfpridt, denten wir doth beide basfelbe. „Wenn 
jest ein El vor uns auftaugen würdel“ 


Mühte man Dä fürdten oder follte man fiğ freuen, einen zu 
jeben? Das erfte würde man tun, das zweite [фет fagen. 


Gerade als ich jolen Ueberlegungen nadhinge, höre 16) tints 
vom Wege etwas brummen, Eva, die hinter mir geht, magt 
zwei heftige Schritte und fajt meinen Rudjad; id bleibe 
ftehen. „Haft du das eben gehört?“ — „За.“ — „War das 
vielleigt . . „2“ 


36 bin die Weitere und muß Mut beweifen: „Na und wenn 
don, wir find dog teine Hafen. Komm, tannft ja dicht Hinter 
mir gehen.“ Das war vorteilhaft für uns beide. Go trabten 
wir weiter, GIS wieder das Brummen. Diesmal bleiben 
wir nicht bebe, jonbern gehen vielmehr тајбет, об уре, 
dreimal wiederholt fig das Brummen, immer in beftimmten 
Abtänden, 
Geht das Elätier etwa im Walde mit uns mit? Uber es 
nadt do) fein ft, und aud [оп ift tein бетйш|ф, das etwa 
von einer Bewegung hervorgerufen wäre, hörbar. Mit Melen 
Ucberlegungen find wir ftehen geblieben, gerade wieder. bei 
einem Brummen. Wir [hauen uns gefpannt um und — milfen 
lagen. 
Unfer Eid) entpuppt ih als ein Telegraphenmaft, von dem 
das Summen ausgeht. Wer fonnte aber auf) daran denfen? 
Go Gatten wir das Urtier mit einer Cinridtung der moderns 
fen Teönit verwedjelt. Sehr ernüdhtert, beruhigt und aud, 
etwas enttäufßt gehen wir weiter. я 
Ein Danziger Sungmadet. 


Cinar und Sngerid [оеп zum exftenmal nad den Ferien 
wieder in die Gule gehen. Gie Hatten unglaublid [ne und 
Lange Gerien gehabt; es folte nämlih eine neue Lehrerin 
tommen, und diefe blieb [о herzlich lange aus. Sekt aber war 
fie eingetroffen. Niemand, weder auf Langerud nod) in der 
Nachbarjcaft, wußte etwas Näheres über fie, denn Me wohnte 
glei) bel der Schule, und es war eine ganze Biertelftunde 
bis dorthin. Man mute nur, dag fie eine gang richtige und 
[dine Naje habe, 

Die {тете Lehrerin hatte das nicht gehabt. Bei ihr Hand 
die Nafe fo unnatürlich in die Luft, dab es in fie Hineinregnete 
und Aën... Und die Buben in der Säule zeifineten fie 
jamt Ihrer Naje auf die Pulte, auf Papierfegen und in ihre 
Bilder. Wenn fie am Morgen ins Zimmer fam, war die 
Wandtafel vollgejeidnet mit Damen, die Najen wie Stifpigen 
hatten. Sogar bet Einar, der von Natur fein Nünftler war, 
entwidelte ih паб und nad) ein üppiges Zeidentalent, 

Uls eine neue Lehrerin tommen follte, war fif die Schulleitung 
der Gemeinde barüber Нат gewelen, dak man vor allem jeen 
mußte, eine Dame mit einer einwandfreien Nafe zu finden. 
Run hatte diefe neue Lehrerin als Sommerfeilclerin auf einem 
der Höfe im Tal gewohnt, ein paar von den alten Herren in 
der Shulleitung Hatten fie gefehen und fonnten fie empfehlen, 
und obne Rüdficht auf andere Gebler und Vorzüge wurde fie 
um irer reditigaffenen Naje willen zur Lehrerin ermählt. 
Auf Langerud бету große Spannung. Einar für fein Teil 
war fider, Dab alle Gehrerinnen fürdterfih und außerdem 
їшї} wären, Er mied Säule und Bücher, foweit es in feiner 
Mast an: es wurde ihm ftets 161668, oder er Беат irgend« 
ein anderes Uebel, fobald er ееп mubte. Er fonnte taum buge 
ftabieren, obgleich er [qon zwei Sabre zur Schule ging. 
Seinem Freund und ltersgenofien Jatob vom Rahbardorf 
erging es genau fo. Bei Jafob tam Hinzu, dak er поб nist 
ordenttid тереп tonnte; er fei fo lang wie das längfte Unglüd, 
Hatte feine frühere Rehrerin gejagt, aber es war immer nod 
hoffnungslos, ihn ein 3 ausipreden zu laffen, es wurde fündig 
ein t bei den Ziegen . . . Und eine neue Lehrerin bedeutete 
пабі neue Prüfungen. Die Freunde hatten alle Urfade, 
der Lehrerin mit Schaudern entgegenzufehen. 

Sept aber gegat es, dah aud die teine Martha verlangte, 
mit der Schule anfangen zu dürfen. Es war fo langweilig, 
daheim zu bleiben, wenn Ingerid bis in den fpäten Rahmittag 
hinein in der Gaule war. Sie waren Jo gute Freundinnen, 
die beiden; Martha ging mit Ingerid Dur Did und dünn, und 
debt wollte fie mit ihr aud in die Säule gehen... Und fie 
durfte тїїрөфєп. Die Folge davon war, dak die tieine Anna 
vom Nachbarhof, Martha und Ingerids befte Freundin und 
aud nod Véi [быр б р, ebenfalls mitgepen mußte. 
Grih_am Morgen wurden die Kleinen gemedt; fie waren Маб 
vor Géhlafrigteit, benn fie Hatten bé kp in den Ferien 
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angewöhnt, lange zu éi, Go taumelten fie aus den Bet 
ten, Martha wirtte in ihrem Hembchen fo Häglid wie nur 
пффф; aber bei dem oben Wort der Mutter, ob fie wier 
dod} lieber weiterflafen wolle, тебе fie fi auf und fuhr eilig 
in die Kleider, 

So tamen ће in die Schule. Dort Jaben lauter Madshen mit 
kurzen blonden Zäpfen und Buben, alle Slant und bis zur 
Untenntligteit fauber gefrubbt. Die Stimmung war gedrüdt, 
fein Spiel tam juftande, alle fahen gefpannt und fill in den 
Bänten, 

Ingerids Pult war das erfe, fie fepte Martha neben ih, und 
für Anna [Файне Пе einen 9106 im Pult nebenan. Sie legte 
den Arm um Martha, denn Martha war јере gerade ganz 
mutig, aber man fonnte dod nicht willen, was tommen würde. 
Jatobs grohe Hentelobren Teudteten јере feuerrot, der weiße 
Фаат|бор| war heute [4n in Ме Höhe gefämmt; es tonnte 
beinah fo ausiehen, als ob ihm die Gaare vor ©фтейсп zu 
Berge ünden. Ein Бар бег Junge Hinter ihm ftupfte ibn mit 
einem Gederhalter in den Rüden und fragte, об er in den 
Berien das Reden gelernt habe, Satob drehte hä wütend um: 
„34 werd’ Mee teigen!“ 

Endlich, endlich erfhien die neue Lehrerin. Es war eine bide, 
rote Dame mit einem ziemlich langen [hwarzen Bart auf der 
Dberlippe, diden Augenbrauen und meihen, blutbürftigen 
Zähnen, mit denen fie jest übrigens gerade lächelte, Die 
Kinder durchlief ein Schauer, fie [a gefährlich aus. Rahs 
und beftimmt ging fie aufs ‘Ratheder zu. Da ertönte vom 
erten Bult her ein burhdeingender Zare, und Klein 
Martha verfhwand unter dem 3116. 


0р — ор — das war ја die Dame vom Frühjahr! Martha 
extannte fie fofort wieder, die fiirdhterlide, ftrenge Dame, die 
fie und Sngerid dabei überrafht hatte, als fie Indianermeiber 
in einer Qaubhütte waren und nur wenig anhatten. Martha 
war damals ја fo völlig auber Пф geraten, daj fie der Dame 
das [hlimmfte Wort zugerufen hatte, das fie in der Eile 
finden fonnte, und gefdprien hatte, fie jolle fortgehen ... Und 
nun war fie bie Sehrerin! 

Martha lag auf dem Boden unter dem Pult und bohrte ihr 
Gefiht in Ingerids Sop. Anna jak bert vor Schreden da, 
Ingerid ftüfterte Hilffos: „Aber Martha, Heine Martha...“ 
Sie siterte felber, folge Ungt Hatte fie. 


„Эй fie trant?“ fragte die Lehrerin, „Жеп...“ ftammelte 
Sngerid. Einar hob die Hand, und die Lehrerin nite. „Gie 
ideudht die Leute!“ Jagte ex unb redete falf, vor lauter Eifer, 
ліна zu reden. „Wir wollen fie in Rube Таеп“, meinte die 
Lehrerin; und fie begann jeden einzelnen аш fragen, wie er 
‘beige, und mie alt er fei. Gie [prad Таш! und Seftimmt, und 
aud die Kinder mußten alle faut reden, font wurde fie fofort 
‘fe, das merften fie. | 


Ingerid Hatte jo entfegliche Ungft, die Lehrerin Geste fie 
vom Frühjahr her wiederertennen, dab fie, als die Reihe an fie 
Хат, ihren Namen nur йети Tonnte. „Sprig laut!“ rief 
die Schrerin. 

Martha hatte wie eine teine Maus in ihrem Lod gelegen, 
aber паб und nad) war ihr der Mut wiedergetommen, Die 
Gefahr war vielleicht doch nit jo grog. „Run, Mäusen, 
wie heißt denn du?“ fagte die Lehrerin [hlichlich und Seugte 
bo gu ie hinunter, Marthas Gët veriämand wieder in 
Sngerids Sëch und es erfolgte teine two 

„Gie it nigt [hulpflictig“, Mob Ingerid fervor, „Dann 
kengt fie nicht zu tommen“, meinte die Lehrerin. Da [hob 
Martha ihren Kopf ein wenig über das Pult: A8 will aber 
Dod!" jagte fie, und wieder war der Kopf verjhmunden. 
„Dann mußt du did) fo binfehen, wie die anderen und fagen, 
wie du heißt und wie alt du Sift, fonft ert du nicht in die 
Schule gehen.“ 

„Martha Langerud, ih werde am swansigiten Auguft fieden 
Sabre alt!“ ertlang es Нат und deutlich unter dem Pult, „Du 
bit, Weier, ungewöhnlich gefdeit, du“, jagte die Lehrerin. 
Bel diefen Worten tauchte Martha läcelnd ganz auf und [ебе 
Dë wieder neben Ingerid, Sie redte und ftredte fiğ fo 506 
wie möglich, um groß und TQulpflichtig auspufeben, 

Danad mußten fie fingen. Einar hatter eine gute Stimme und 
tat, was er fonnte, damit die Qehrerin es mertte. Schlichlich 
jagte die Lehrerin: „St, du Heiner Schreibals, du übertönft ja 
die gange Berfammiung! Und das fand Einar unverftändig 
gejagt; mußte fie denn nicht froh fein, dab es wenigftens einen 
Gab, der шісі den Mund aufmagen und fingen tonnte? 
Rad dem Singen durften fie dann eine ganze Stunde lang im 
‚Hof draußen Ball Weien. Es zeigte fi, Dah die Lehrerin 
einen großen Ball mitgebracht Hatte, und es entftand ein 
ungeheurer Jubel, als fie fagte, diefer Ball jolle der Schule 
gedören und zufammen mit ben Shreibheiten Im Sihrant 
йереп, 

Sogar Einar und Jatob mußten zugeben, dab dieje Lehrerin 
ganz vielverfprediend war — wenn das InrdierSchule-Gehen 
Blog nicht [hlimmer wurde. 

Uber jhon in der darauf folgenden Stunde wurde es [limm 
Einar mute fejen, und aug Jatob mußte lejen, Das gi 
шве jammervoll, Sie ftotterten und budftablerten mühfelig. 
Satobs grohe Ohren waren wieder feuerrot, und Einar mute bé 
den бфюїӊ abwifden, als wäre es mitten im Sommer. 


Die Lehrerin fragte nod einmal, wie alt er und Jafob Д 
ja“, meinte fie, „ibt wart wohl aud nicht dabei, als das 
‘Pulver erfunden wurde . . . obwohl man euch allerhand zur 
trauen mödhte — bejonders dir wendete fie fi) an Einar. 
Und Amund und Lars Hofiet grinften und lachten und drehten 
ihnen heimlich eine lange Naje. 


Dicler Tete Umftand fonnte geordnet werden, Amund und 
Lars tonnte man auf dem Heimweg verprügeln. Sollte jedoch 
diefes eifrige Gefen hier in der Gule tein Ende finden, fo 
war es ja nicht auszuhalten. 

Run betam bis zum пйфйеп Mal jeder eine Aufgabe. Einar 
und Satob mußten mit dem с wieder von vorn anfangen, 
fie befamen gwei ganze Seiten auf, die fie immer und immer 
wieder fejen muhten, bis es ohne Fehler ging. „биб beide 
muß man wohl ein bihen bei den Ohren nehmen“, fagte die 
Lehrerin ... Und Amund und Lars lańten ganz offen und 
deuteten auf Satobs Ohren, die wirklich zum Ziehen geidalfen 
Thienen, — denn jegt meinten die Buben, das fei erlaubt. 


Amund und Lars meinten aud, es wäre recht gut, wenn fie 
auf dem Heimmeg einen Heinen Borfprung gewännen; und 
Хашт Hatte die Lehrerin amen gejagt, fo zannten die beiden 
aut Tür, Das aber ging nicht an; fie mußten fif verbeugen 
und adieu fagen und gujammen mit den anderen hinausgehen. 
In ihren dredigen Gefihtern war feine Spur mehr von einem 
Rügen zu ien. als fie eine Weile [pater aus einem Graben 
Heraustrogen, verpriigelt und über und über voller Séng 
und ziemlich täglich trabten fie heim. 

Auf Langerud gab es natürlich) ein großes Ausfragen, als die 
Rinder heimfehtten, über die Schule und die Rehrerin und 
alles miteinander. Die Madden Hatten nicht foviel zu erzählen: 
Die Gefgihte von der Lehrerin, die fie von jenem Zufammen- 
treffen im Srühjahr бет tannten, und von Martha unter dem 
Pult — fo etwas exgahite man dog nicht. 


Der Sieger vom Weggraben jedog war dafür um [о тіне 
jamer. Sein Mund lief über von Lob für die Lehrerin und _ 


für die Säule: „Sie war ridtig begeiftert von mir‘, fagte er, 
„und fie fogte, A8 Bin her nicht dabeigewefen, als das 
Sdiebpulver erfunden wurde, und das war id) ja aud nicht...“ 
Einige Tage fpäter ift es. Der Weg ift Holprig und Hartger 
foren, in den Räderjpuren liegt dünnes, Hares Eis, das wie 
Glas Wirt, wenn man es gertritt. Ola geht in tiefen Ger 
Danten dahin und D es Llirren. Er fommt von der Schule 
und ift jet ohne Begleitung, denn er Hat den weiteften Weg 
von allen. Sie find eine ganze ©фат, wenn fie die Génie vers 
Ten, aber bei jedem Hof werden ihrer immer weniger. 
Dia mote die Schule gern. Der Küfter war ja aud ein vere 
münftiger Mann, der Ola ebenfalls |68616. За, Ola fannte 
den Küfter von früher ber. Waren nicht feine Kühe im 
Sommer auf der Santer äi gewefen, und hatten die Heinen 
Burden nit ein märdenhaftes Trintgeld für ihr ser: 
ragendes Hüten befommen! 
Und wenn aud der Яййет den Dia nicht gleid von vorne 
herein gut genug gefannt hatte, fo war er 16 dod) heute in 
der Schule über ihm tar geworden, Der Küfter hatte die 
Größten in der Schule im Katedhismus ausgefragt, 
Dia hatte eigentlich поб nicht ridtig mit dem Katechismus 
angefangen. Aber trohdem atte er im Sommer das Bud auf 
die Alm mitgenommen, weil es fid fo ën und luftig darin 
las; dort oben hatte man ja gar nichts, fogar die Anzeigen in 
аат alten Zeitungen hatte er [hliehlih auswendig ger 
. Und jo hatte Ola im Kategismus gelefen, das waren 
dod) wenigftens Budjtaben. Und das eine oder andere hatte 
{ig in feiner Erinnerung feltgelett, fo dag Ola, als der Ят 
heute fragie, der einzige gewefen war, ber über die Gaben des 
Heiligen Geiftes zuoerläffigen [бе geben tonnte, Die 
anderen hatten nur gefafelt. Da hatte der Rüfter aus feinem 
groben Bart heraus gelädelt und Ola mächtig gelol 
Aber tropdem ging Ola gerade jeht in tiefen und traurigen 
Gedanten dahin. Die бобе war die, bah man nur поб einen 
Monat bis Weihnachten Hatte und er in ernfthaften Gelde 
ihwierigteiten Кебе, Erftens einmal hatte er Dé in den Kopf 


HIR, dob die gane Gamilie Weignastogelsente Setommen 
biz, Zweitens Hatte ber Gandfiindler gerade jeht eine Menge 
Bücher aus der Stadt erhalten. Die Büger follten zu Weihe 
nadten verfauft werden, und Ola Hatte nicht einmal im Traum 
je olde Bücher gefeben, es war ein Erlebnis, fie nur anf 
und mit ganz reinen Gingern die glatten, glänzenden Bände 
vorfiditig anfallen zu dürfen. Ein Jammer, dağ fie jo teuer 
waren, zwei Bis drei Kronen für ein einzelnes Bug! 

Sein Sütergeld war bereits fo unbegreiflih zulammenger 
Work, er hatte nur nod neun Kronen und éi Dere 
übrig. Greilig hatte er an nichts gefpart, fondern damals, als 
ex das Geld befam, Berwandten und Freunden гос Ger 
[Gente getauft. Sebt war er übel dran mit feiner Großzügige 
teit: Weifnadten mit all feinen Ausgaben fand vor der Tür, 
und er fonnte es ih nicht leiten, aud nur ein oder zwei 
Bücher für fiğ elber ju erftehen. 


Die einzige Rettung war, jet no ein wenig Geld zu vere 
dienen, Wenn er nur gemuht hätte, auf welde Weife! Ola 
grübelte tief, eine Schritte wurden immer fanglamer, fliche 
NG redete er eifrig mit Wé felber, während er mit einem 
Stog den Reif von einem Wadolderbujá 16140, 


‘Wenn er mit Einar ein Heines Gelhäft magte? Er war jest 
viel zu erwadjen für Einar und Jafob. Seit er in der Schule 
hatte aufrüden dürfen und die Kleinen und die Groen шеф» 
weile jeden zweiten Tag zur Schule gingen, fam er {ай nicht 
mehr mit ihnen aufammen. Es war leigt dentbar, da er 
aud unter feinen Gaden: das oder jenes fand, dem er ente 
wadjen war, das aber für Einar immer nod feinen groben 
Wert belaf. Auf dieje Weije war er ja kürzlich бейет vom 
Sparta geworden, weil Einar die alte dumme Uhr fo note 
wendig gebraucht hatte. Es fragte ih пит, ob Einar die Mittel 
bejab, etwas zu taufen . . 

Oder wenn er mit dem Bater für das Holzhaden einen Abe 
Ihluh machte? Hierbei aber war es das Әнде, dak Einar 
fo herzlich gern den ganzen Tag umfonft Holz бабе, nur um 
nicht lejen zu müffen, — Ud ja, jedes Ding bat zwei Seiten, 
Wenn er das Schneejhaufeln gegen eine Heine Entfhädigung 
übernähme? Da aber war wieder das Hindernis, dah in diejem 
Jahr nod) gar fein Schnee lag und man nicht willen konnte, 
ob es vor Weihnachten nod etwas zu [haufeln geben würde. 


Als er beim Landhändler vorbeifam, konnte ex nicht anders, 
er mute Hineingehen. „Ih — ja, ih möchte gern genau willen, 
was Kehrichtihaufeln taten“, jagte er. Nun, der Preis war ja 
Геле gefagt. „Der Stiel von unferer alten ift abgebrochen“, 
erklärte Ola und verfuhte das Gejpräh ein wenig aan 
dehnen, „olelteict Könnte id der Mutter zu Weihnachten eine 
neue fenton...“ 

Diefe Ioce fand der Landhändler grohartig, und als das 
ausgefprogen war, |tand Ola da, — das Gejprädh war zu 
Ende, „Und Hofenträger?“ fragte er wieder, „бай du in Holen» 
trägern Auswahl?“ Er redete und handelte: es mühten єтї, 
айде Hofenträger fein, fie follten dem Bater gehören, 


Endlich Hoh er hervor: „Darf ich nod) einmal die Bilder anr 
Wann?" Der Landhindier lächelte und legte ein раат Bilder 
vor, „Ob, diejes!“ rief Ola, „und das! und das!“ „Möchtelt 
du fie vielleicht haben?“ fragte der Sandhändler, als jei das 
eine ganz einfade Sache. Er wußte von dem Hütergeld. Ola 
wurde tot. Und ob er wollte! 


„бт, nein“, fagte er trogdem, „Aber wenn jemand in den 
Laden tommt und durdaus ein "Weihnachtsgeigent für mid 
taufen will, dann fönnteit du vielleicht fo gut fein und ihn an 
dieje Bilder erinnern?“ — „Nimm fie lieber gleich, dann баў 
du fie, es Könnte leicht fein, dag fie eines Tages verfauft 
wären“, meinte der Sandhändfer. „Du jolt das Stüd für 
drei Kronen haben.“ 


Reun Kronen aljo. „Rein“, fagte Dla, 
ih zwei nehmen, oder lieber eins — id weiß nicht. Wenn du 
mir die Kehrihtihaufel und die Hofenträger billig verfaufit, 
dann will id das hier nehmen“, meinte er endlig. Sie einigten 
Däi fiber den Preis, den Schandpreis, und Ola zog mit dem 
„Mord im Dunteln“ heim, der wohlverpadt in einem Ranzen 
Пее. Die Kehrictihaufel und die Hofenträger trug er 
unterm Arm, 

Daheim fudte ex das Geld Heraus, lief fogleid wieder zurüd. 
lund bezahlte den Sanbhändfer, 


[Ser vieleicht Lönnte 


Wie arbeiten Schmuckpapiere 


Mit einfagen Mitteln Lönnen wir uns Shmudpapiere, wie 
wir fie für Buceinbände, für Umfcläge um Biiger und Hefte, 
jum Beziehen von Bapparbeiten und zur Herftellung von Lame 
penfirmen verwenden, äer Herftellen. Wir haben dadurch, 
die Möglicteit, das Papier паб dem Inhalt des Buches, паб 
dem Zwed und der Form der Papparbeit zu geftalten. 
Занаб wollen wir uns Kleifterpapiere Serfellen und 
dabei die veridiedenen Arten der Mufterung fennenlernen, 
Wir benugen einfaches glattes Padpapier, doppelfeitige Altens 
bogen орле Ginien, Харап отав oder anderes einfarbiges 
Borjaspapier. Die Papiere brauden nicht alle weih zu fein, 
fondern tonnen aud einen andersfarbigen Hellen Grund haben, 
Dod mülfen fie elajtild fein, d. b. das Papier darf beim {dare 
fen Umtniden nicht breden, da wir es eat niht für Buche 
Binderarbeiten verwenden tönnen, 


Aus Kartoffelmeht, Reise oder Weizenfärte toden wir uns 
einen di@flüffigen Kleifter. In einer Emaitlejhüffel 
rühren wir uns vier Eplöffel Stärtemehl mit altem Walfer 
zu einem didlihen Brei an und giehen einen Liter 1обепђев 
Walfer unter ftändigem Rühren darüber, bis es eine gabe, 
glafige Mafle wird. 


Wir können für die Kleifterpapiere die Walferfarben aus 
unferem Tufclaften nehmen; dod) ijt der Verbrauch ziemlich 
teuer, wenn wir fräftige Tönungen haben wollen, denn die 
Farben find nit jehr ausgiebig, [о dah wir viel nehmen 
тєп. Beler find deshalb die wallerlöslidien Hofzbeizen, 
die wir in jedem Aarbengefhäft oder in ber Drogerie in 
Heinen Paden taufen können. Mit берет, Wafer wird das 
Farbpulver nag dem aufgedrudten Rezept in alten, Ieeren 
Konjervendojen aufgeläft. Nicht verwendete Farben halten ih 
unbegrenzt lange in verjchloffenen Glasflafchen. 


Wir rühren uns jum Arbeiten-nur immer etwas Kleifter mit 
Garbe in einem alten Gefäh an, um fie jeweils reftlos gu vete 
brauchen; denn da der Bieber nach einigen Tagen leicht Wuert 

im Sommer meijt [hen am folgenden Tag — oder fis 


Hausfrauenhände sind 
man braucht es ihnen 


spröde Haut durch die 


Niveo-Crome: 


DN 


NIVEA macht's wieder gut d 


Nivea-Creme! Abends und nach der Hausarbeit mit 
Nivea pflegen, dann sind Ihre Hände 
immer glatt und geschmeidig, da auch 


Nivea-Creme sammetweich wird. 
, 24, 40,54, 


jede Arbeit gewohnt — aber 
icht anzusehen. Es gibt ja 


euzerithaltige 
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Schimmelpilze Bilden, mühten wir übriggebliebene Refte fort 
Wien, Wir rühren uns ftets foviel Farbe in den Kleifter, 
Bis wit den gewünfhten matten oder Fräftigen Ton erreicht 
haben. 

Зит Arbeiten gebraugen wir viel Play auf dem 2116 und 
Diel Play zum Trodnen der Bogen. Wir maden unjere 
Papiere am beiten am Tage. Das Lampenlicht verändert oft 
das Yusfehen der Farben, und fo Desen wir unter Umftänden 
grobe Enttäufhungen erleben. Um unfere Reider vor Barbe 
iprigern zu Then, arbeiten wir mie obne Kittel oder gany 
dedende Schürze, denn Beizefleden laffen fid [hwer aus Stoffen 
entfernen, Den Tid haben wir mit Jeitungspapier bededt, 
damit wir uns nicht vorzufehen braudien. Diejes Papier wedr 
feln wir für jeden neu anzufertigenden Bogen; fo (ани es nicht 
vortommen, Daj wir mit einemmal Fardipuren des vorigen 
Kleifterpapiers auf unferem neuen Papier haben. 


Mit einem breiten Borftenpinfel (Zeihmung 1) reihen wir 
in großen Zügen die Kleifter-fjarbe auf den ausgebreiteten 
Bogen. Wenn wir diefe Binfelftriche ganz gleihmähig auf und 
ab oder hin und her führen, fann der Bogen, wenn er gang 
beftrichen їй, [боп ein fertiges, einfarbig geftrigenes Shmud« 
papier fein; denn eine feine Mufterung ift dur die Borften 
des Pinfels und durd den Nleifter entftanden. Der fertige 
Bogen wird nun zum Trodnen auf den Zuhboden gelegt, den 
wit aud vorher mit Zeichnungen bededt haben, da die Ride 
feiten der Bogen an den Rändern mie ganz fauber bleiben. 


39 will euh nun verfßiedene Arten fagen, wie man die 
Rieifterpapiere demuftern ann. Diefe Angaben 
jollen ешф aber nur zur Anregung dienen. 39: müht еш 
Wier allerlei ausdenten und ausprobieren, um originelle und 
{dine Papiere zu erhalten. Einen einfarbig beitrihenen 
Bogen legen wir, folange er поб пав ift, Garbe auf Garbe 
jufammen, ftreiden mit der Hand ein paarmal über die Tinte 
Seite und nehmen ihn wieder auseinander. Dadurd ijt ein 
Mufter entftanden, deffen eine Seite das Spiegelbild der ane 
deren ift, Oder wir tniillen den Bogen felt zufammen; wir 
werden überrafht fein, mele eigenartige Mufterung er zeigt, 
wenn wir ihn wieder auseinandergenommen haben. 

Gin ähnliches Mufter Setommen wir, wenn wit das einfarbig 
Seftrigene Papier mit getniilltem Papier betupfen. Ein Bore 


teit ift Hierbei, dag der Bogen glatt bleibt und nicht, wie bei 
dem vorherigen Mufter, zerfnautját ift. Gür andere Mufter 
nehmen wir einen [hmalen, breitgebundenen Pinfel (elde 
nung 2) ober einen runden Saarpinjel (Zeihnung 3), mit 
denen wir, obne fie in Farbe zu tauden, Linien Dur die ац 
getragene Rleijterfarbe ziehen; fie bleiben Dabur erfennbar, 
Da die Farbe an den Pinfelftellen fortgebrängt wird, alfo 
hellere Streifen zu [фен find (Zeifnungen 4, 5 und 6). 


Wir tönnen aud mit einem weiten Kamm (Zeidnung 7) das 
Papier verzieren; er gibt uns viele Möglichkeiten, denn wir 
magen 3. ®. mit dem Kamm die Wendungen der Linien mit 
(Zeichnung 8), oder wir halten ihn immer im der gleichen Ride 
tung, aud) wenn die Linien eine andere einfehlagen (Seid 
nung 9), Dielen Kamm fneiden wir uns aus Pappe zu, 
dann find die inten nicht jo (pit, fondern wir fönnen ihnen 
jede Beliebige Breite geben, 010166 [одот verjiebene Sech 
ten, Statt des Kammes und der Pinfel eignet id gum Zeichnen 
des Mufters aud) gut ein 1 bis 1Y+ Zentimeter breiter Papp’ 
reifen. Go tinnt ihr сиб felber nad) viele Hilfsmittel ause 
denten, um das Papier zu verihönen; iG dente а, 8, an unfere 
Finger, an die ganze Hand, an einen Stempel aus Kort oder 
Kartoffeln. Es gibt außerdem aber поб unzählige Dinge, die 
wieder ein anderes reigpolles Mufter hervorzaubern innen, 


Das gleiche wie für die Herftellung von einfarbigen Papieren 
gilt aud für mehrfarbige Shmudpapiere, Wir fönnen 
aber aud nur burg die Farben allein Wirtungen erzielen: 
Ueber die etwas angetrodnete Grundfarbe werden mit einer 
kräftigeren Farbe Linien gezogen oder verfäledene Farben mere 
den nebeneinander gett, one dab der Bogen vorher eine 
Grundfarbe erhielt, oder wir freiden die Farbe auf den farbe 
lojen Kleiftergrund, vielleicht in Abftänden, fo bah der ech 
Grund zu feben bleibt, 

Ganz eigenartige Wirkungen gibt es, wenn wie auf 
den farblojen oder einfarbigen Aleiftergrund dünne, unvere 
mifte Garbe [prihen. Die Farbe verläuft ih auf dem {ецбе 
ten Grund zu untegelmäßigen Formen; wenn wit dann nod 
das Papier mit dem Kamm oder anderen Hilfswerfzeugen 
muftern, Tann es fehr teijoole Wirtungen geben. Bel allen 
mebrfarbigen Papieren müffen wit darauf agten, dab die 
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[Sung gelehrt — bald geehrt 


Fahrrad-Lampen 
für Scheinwerfer- und Schluß. 
laternen sind groß in der Licht- 
leistung und widerstandsfihig 
gegen Erschütterungen, 


cherheiterhöhen 


erstes Gerichtsolbständig kochen 
wollt, vorgeßt nie; 


MEI bith мй. 


ШЫ 


in der rotaveipen Dole 


„Das Denthe Mädel“ gehört auch in Ihren Werbeetat 


Farben gut zueinander adgeftimmt find und bağ zwei Farben 
Übers oder durcheinander eine dritte ergeben. 


Die Kartoffel oder Rortftempel, die 16 vorhin nannte, Finnen 
wir aud zu Stempelpapteren benufen. Dazu iit unfer 
Papier mit farblojem Reiter eingetriden. Dem Stempel 
geben wir burg den Binfel oder ein felbitgemadtes Stempel» 
tifen — ein dides Stüd Filz in eine Blehjhantel gelegt und 
mit Garbe getrintt — etwas Farbe und ftempeln fein Mufter 
auf den eingeleifterten Bogen. Ob wit immer das gleige 
Stempelmufter nebeneinanberfehen oder verjdiedene Mufter zur 
Jammenbringen, o6 wit Stempel aus Rotten und Kartoffeln 
ober aus Linoleum und Holz benugen, wird Dë jeder am 
Beften felber ausprobieren. 

ђе wir unfere Meifter und Gtempelpapiere verarbeiten 
tonnen, mien fie gewad ft werden, um die durh den 
Kleifter entftandene rauhe Oberfläche zu glätten und um die 
Schönheit der Farbe durch den matten Glanz zu erhäßen. 


Etwas weihes Bohnermachs wird mit einem Lappen diinn auf 
dem bunten Papier verrieben, und gwar fo, dah die Rüdjeite 
teine Fettfleden befommt, da dieje Stellen feinen Leim ane 
nehmen würden, Эй das Papier jer traus, fann es mit 
einem mähig warmen Plätteilen von der linten бейе gee 
Mat und geglättet werden, Боб ift das nicht immer erforder 
118, da ih gutes Papier nachher ganz glatt verleimen Täht. 


Mangmal jol aber das Ungleihmähige eines Rnautjch« 
Papieres auch поб паб der Verarbeitung erhalten bleiben. 


Düne Aleifter werden die TufGpapiere Hergefeilt; bei 
inen DÉI jomit das fpätere Wahlen fort. Mit einem 
SGwamm feudten wir den ganzen Bogen gleihmähig mit 
Waller an. Unjere Arbeit mug {фпеП vor fi gehen, damit 
das Papier nicht inzwifen trodnet. Mit einem Pinfel tupfen 
wir nun die gleiche Beige wie vorhin — Воб nicht mit Aleifter 
vermijdt in gleidmijigen Nbftünden auf das feuchte 
Papier, [о dah die Farbe in feinen Beräftelungen auseinander« 


Wer einen Rucksack trägt, ber atte bisher feine Wée Not mit bem Seite jener Jahre 


bürfte und Zabnpajte. Wie oft zerbrad) der lange Stiel der 


Zahnbürfte und wie leicht wurde die Tube Zahnpafte уетше}! Hier фай! jet die neue, wirllid) praftifce Chlorodont- 
ZTornifterpadung Abhilfe. Ihr Inhalt: 1 Zahnbürjte mit verfürztem Stiel und 1 Tube der guten Chlorodont- Zahnpafte. 
Die Chlorodont-Tornijterpadung wiegt nicht viel, nimmt wenig Plaş in Anjprud) und verträgt manden Puff. Für RM 1.— 


it fie in allen einfäjlägigen Geidjäften erhältlich. 
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Anfthauen d r Hand 
verboten? Peinlich? Erwünfcht? 


Wenn Sie nur einmal daran denken, daß. 
де Hände davernd von anderen beob- 
achtet werden, dann lt Ihnen die Fra- 
ge keine Ruhe mehr: Kann ich meine 
Hinde sehen lassen? Dann begnügen 
Si sich auch nicht mehr mit dem ober 
Ilächlichen Händewaschen wie es viel 
fach betrieben wird. 

Zum einwandfreien Reinigen brauchen 
Sie nicht mehr Zeit, sondern nur ein 
gründliches, gutes Mittel: Abrador. 


Diese Speziahandseife wascht nicht nur 
dengewohnlichenSchmutz 
herunter, sondern ebenso 
leicht und sant verschwin- 
den Flecken von Tinte, 
Farbe, Nikotin, Schmiere, 
Oel, Gartenschmutz usw. 
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läuft. Eine zweite Farbe tönnen wir in die Zwildenräume 
tupfen; doh wird fie nicht mehr fo leicht verlaufen, wie die 
erfte Garbe, denn die Feudtigteit ift [don geringer geworden. 


Hat das Papier für unfer Gefühl nod zu viele weihe Stellen, 
{о tönnen wir mit einem feinen Pinfel auf den nunmehr 
trodenen Bogen nod) einzelne Linien zeichnen, vielleicht in 
einer dritten dazu paffenden Farbe, Dicle willtürlihen Tuld | 
mufter Denn wir, jolange das Papier nod) feucht ій, mit | 
einem Holafpan oder einem Pappftreifen verändern, indem wit 
von einem Farbfled aus anfangen, Pinien hineinguseidnen. 


Damit wären die wichtigften Herftellungsarten von Shmud« 
papieren gegeben. Wir lönnen aber aud jedes mit Bunte 
ftiften oder Kreide bemalte Papier zu Budbine | 
derarbeiten oder zum Beziehen von Papparbeiten benuben, 
wenn wir die Bogen vor dem Gebraud) figieren. Zigatio 

in viel Spiritus aufgelöter heller Schellad — wird mit einer 
Sprite gleihmähig über die Zeidmung verteilt (Jeihmung 10). | 
аб dem Trodnen färben Rreides und Buntfiftlinien nicht 
meht ab, 


Mit Hilfe aller diejer vielen Tednifen wird es eug fiher 
nicht [mer fallen, in Farben und Formen [hone Papiere zu 
arbeiten und immer wieder neue und beffere Wirkungen zu | 
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den Kopf mit Schwarzkopf „Extra-Zart“ j 
selbst einzuschäumen. Denn es brennt 
nicht in den Augen. „Extra-Zart“ mit 
dem Spezial-Kräuterbad (DRP. angem.) 
Ist aber nicht nur Kopfwäsche: es führt 
zartem Haar und jugendlicher Kopt- 
haut die nötigen Aufbaustoffe zu. 
Bei Schuppen und Schinnen, sprödem oder 
fettendem Haar auch für Sie vorzüglich geeignet! 
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sagt die kluge Tante, „Bei Güterman wirst 
Du nie in Verlegenheit komn 


finden, die Du gerade brauchst. Die Farbenauswahl 


bei Gütermanı hseide ist vollständig. Außerdem 
rate ich Dir immer wieder: nimm Seide, sie verar- 
beitet sich  vorbild Nähte, die mit Seide genäht 


sind, halten den stärksten Beanspruchungen stand.“ 
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Das rubr-niedervheinifche Mädel 


Kameradinnen erzahlen 
von ihrer OstpreuBenfahrt 


In feiner Grenze und ustandsarbeit it jedem Obergau des 
Reidhes ein Betreuungsgebiet zugewiefen worden. Das Be 
treuungsgebiet unferes Obergaues ift Oftpreußen. Zwed und 
Sinn ift der, dah wir mit unferen Kameradinnen im Often 
Händigem’ Gedanfenaustauld bleiben. Sei es nun durch 
Bricfwedjel, der ih das ganze Jahr hindurch aufreihterhalten 
Taft, oder fei es durch Fahrten, Die im Sommer von Fahrten: 
gruppen unjeres Obergaues nad) dorthin und von Oftland: 
Atuppen nach hierher unternommen werden. So wird zeigen 
uns und der Jugend des Oftens, die räumlid jo weit von uns 
entfernt ijt und deren Sehensbedingungen äuferlid) von den 
unferen fo verjdhieden find, eine Kameradfchajt wachlen, deren 
Grundlage der gemeinjame Kampf um Bolt und Reich ift 


46 unferer Kameradinnen aus dem Obergau find in Sichen 
Sommer nad) Oftland gefahren, um es zu erkennen und zu e 
Teben, und um zu gleicher Zeit unferen oftpreuhifhen Kame 
tabinnen zu erzählen von weitbeutfcjer Sandidajt und weitdeut: 
[dem Leben, Drei Woden dauerte ihre Fabrt, die fie über 
Danzig, Zoppot nad Marienburg und Marienwerder führte 
und weiter nod hinein in ojtpreujifiges Land bis zur neuen 
Grenze wien Deutihland und Polen, Mit teijem Sauber 
befuchten fie den Stodturm, das alte Stadtgefängnis in Zen 
fig Gtounend und andädhtig ftanden fie vor der wudtigen 
Einfachheit der Saiiten aus der Zeit der deutichen Ordens» 
ritter, 

Эше! Fabrtengruppen erzählen von ihren Exlebniffen im deut 
iden Often, die Iungmädelfahrtengruppe aus Effen-Süd und 
die Fahrtengruppe aus Oberhaufen. 


Wn der Grenze 

Kele Vorftellung hatten wir uns von der Grenze gemacht? 
Gigentfic) Hatten wir uns gar nichts Richtiges darunter ge- 
Заб, nur etwas ganz Befonderes mupte es fein. Und wie 
wit nun hinfamen an die Grenze, da war es nur ein ein, 
fader Stein. Auf der einen Seite fand ein D, das bieh 
DeutfGland, und auf der anderen Seite fand ein Р, das bi 
Polen, Und der Herbergsvater, der mit uns gegangen war, 
ergählte uns vom Werden und Entftehen diefer Grenze. Das 
war etwas febr, jet Exnftes, und es beihäftigte uns nod 
lange auf unferer weiteren Fahrt 

Groß Weide und das Erleben der Grenze im Weidjelland 
беде hinter uns. Nun geht's паб Honigfelde, in unfer Darf. 
Ein Ort von hundert Einwohnern. Hier wollen wir gem 
jam mit BOM, und HI. des Dorfes unferen erften Dorjabend 
halten. Dieje Feierftunde [00 Brüden lagen vom Weten 
jum Often, Wir wollen den Menfehen, deren Wefen und deren 
and mit feiner alten Kultur wir jeht Tag für Tag immer 
meu und lebendig erfennen, Einblid geben in die Eigenart 
unjerer Heimat, Bom bergifdjen und niederrheinilhen Men- 
[den jollen fie hören, und au von denen wollen wir erzählen, 
die eng verbunden eben mit der großen Imduftrie unjeres 
Wetens, 

Bur Feier des Tages fuhren wir mit dem Omnibus. Wir find 
alle voller Spannung. Wird es heute abend fo werden, wie 
wit es шйпјбеп? Wird uns alles gelingen? Und werden die 
Bauern auh tommen? Das Land, durd das wir fahren, iit 
von unendlich weiter Einfamteit. Links und тебі an unferer 
Zeite [едеп alte Siten — nun jahren wir an einem 
buten Tannenwald vorbei — aber dann find da wieder die 


weiten großen Felder — immer weiter fahren wir. Dann find 
wir fon kurz vor Honigfelde — wir fteigen aus und [lagen 
einen jámalen Feldweg ein. Im Gänfemarfh geht es vore 
warts — an unjerer Seite hängen die Brotbeutel mit werte 
vollem Inhalt: Bertleidungsftüde für unfer Stegreifiptel Heute 
abend. Im Gänfemarjd) ziehen wir in Honigfelde ein. Auf 
dem erften Bauernhof am Weg arbeitet die Bäuerin im Garten 
und der Bauer fpannt gerade die Pferde an, Beide jauen 
auf, als wir vorbeimarihieren — wir laden be. an, und 
fie Хабеп wieder, „Willen Sie Wen, Heute abend? — Kommen 
Sie zum Dorjabend?“ Und als fie es ladend betätigen, da 
fteigt unjer Mut immer mehr. Und jeden, der uns begegnet, 
fragen wir wieder und wieder: alle wuhten fie [боп von 
unjerem Dorjabend, und alle wollten fie (оттеп, Das würde 
eine Freude werden! 

Aber Bis zum Abend ift поб eine lange Zeit. Querft gehen 
wir einmal zu der BOM-Führerin des Dorfes — fie hat ja 
alles für unjeren Abend vorbereitet. Schon lange, che wir 
паб dem Often fuhren, hatten wir uns Briefe gefchrieben und 
diefes und jenes miteinander beraten und ausgedadt. Go 
waren wir, obwohl wir uns das erftemal fahen, fo vertraut 
miteinander, als feunten wir uns Wen lange 


Bis der Abend fam, fannten wir {ай alle 200 Bewohner von 
Honigfelde jhon perjönlih. Kamen wir zum Bäder, um Brot 
zu holen, dann war die Betanntjcaft Wach wäite, Es 
blieb nit nur beim eben Einfauf. Sie wollten gleich wijfen, 
woher wir оттеп, wo еп liegt, und wie es dort ausfieht 
Wir erzählten aud, aber: „Die Hauptiade erfahrt Ihr heute 
abend, fommt Ihr denn aud? Natürlich wollten fie tommen, 
und jogar Hedwig, das 18ф!етфеп, das Jonft immer „nicht 
mit darf,“ [ойе mitfommen, 


Und immer weiter ging unfere Rundreife durd das Dorf, 
Wile, die wir trafen, waren [er nett und freundlich, und alle 
wollten fie {оттеп — wir Hatten aud) gar feine Yngit mehr, 


Ein Bauer war der nettefte von allen; er pflügte gerade, als 
wir an feinem Gelde vorbeifamen. Und da wir Jo neugierig 
sujaben, tief er uns herbei und fragte, ob wir cs einmal pers 
fugen wollten. XRatiirlig wollten wir, aber daf der Bauer 
gar feine Angi hatte, die von uns gepflügten Furden würden 
trumm und féhief, das wunderte uns dod) febr, Wir Haben 
aber eine ganz feine gerade Uderfurshe fertingefriegt, und der 
Bauer freute, fif mit uns. Fröhlich fingend gingen wir dann 
unferen Weg’ weiter. „Auf Wiederfehen беше abend!“ 
Abends, kurz vor Beginn unjeres Dorjabends, ereignete fid) 
nod ein Zwihenfall. Friedel ftürmte zur Tür herein: „Hört 
einmal zu, hier der Nachbarbauer wird mit dem Fladssieben 
nicht fertig, und darum wird er dann беше abend nicht tommen 
Können, wir müffen helfen!“ Natürlich helfen wir. Fiinfgebn 
Mädel ftehen zum Fladssichen angetreten. Mit foviel Kräften 
їй die Arbeit nell getan, und abends figt. der Bauer zwifchen 
uns. Der Dorfabend war fin. Die größte Freude für uns 
war, daj die Bauern unjere Lieder Iernten und dann träftig 
mitfangen . 


ute wollen wir an der Zeierftunde am Tannenbergoentmal 
teilnehmen, die alle Fahrtengruppen der HI., des BOW. und 
des Sungoolts in Tannenberg vereinigt. Morgens trägt uns 
ein Saftwagen auf der Landjtrage Waldeuten—Ojterode— 
Sobenitein dem Ziel entgegen. Zu beiden Seiten fliegen Fel- 
der, Wiejen, Walder und Seen vorbei, Oft möhten wir ane 
fatten, um in einem der verfodenden Geen zu baden, aber 
immer weiter geht's; der Wind fauft uns um die Ohren. Cs 
ift бегиб, fo durdgeblafen zu werden. In der Ferne tauchen 
ifon die acht Türme des Tannenbergdentmals auf, werden 


Aufnahmen (3): Obergau 10, RuhrNiedermein 
Schöne alte LagerhSuser am Danziger Hafen 


immer deutlicher erfennbar, bis dann der breite Mauerring 
mit den Türmen géit. wuchtig und grok vor uns liegt 
Der Wagen hält, — die [dine Fahrt ift zu Ende. Mit Reifen 
Sien (pringen wir vom Wagen und ordnen uns in Sieg: 
tolonne ein. 

Rad einer kurzen Mittagsraft auf einem gemähten Getreide: 
fel pflüden wir alle zufammen einen großen, bunten elde 
blumenftrauß. Den wollen wir an der Gruft Hindenburgs 
nieberlegen, 

Genell vergeht die Zeit — wir marjhieren zum Sammelplah, 
wo die HI. und die Pimpfe jon bereifftehen. Mud eine 
Gruppe auslandsdeuticher HI. nimmt an unferer Aeierftunde 
teil, Jungen aus Argentinien, Rumänien, der Türkei, aus 
Paläftina, Lugemburg und vielen anderen Ländern. Wir alle 
treten im offenen Biered an, den Bid auf das Tannenberge 
dentmal gerichtet. Nad dem Lied: „Soldaten tragen Gewehre”, 
boat der oftpreubifche Gebietsführer zu uns. Ex [prit von 
der Bedeutung Tannenbergs. In zwei großen Schlachten haben 
hier deutide Männer ihr Blut vergoffen, um die Welle des 
Stawentums zurüdzufclagen, die deutiches Land zu überjluten 
drohte, Einmal vor 500 Jahren fümpften Hier die Ordense 
zitter. Sie wurden gefehlagen und mußten weten. 1914 aber 
drängte Hindenburg паб einem überwältigenden Sieg das 
Stawentum zurüd, den Boden endgültig für das Deutichtum 
juriiderobernd, Jum Schluß a der Gebietsführer nach eine 
mal von der Verpflichtung, die uns der Often auferlegt. Dann 
maridieren wir im Schweigemarfe) in das Tannenbergdentmal 
ein, heben den Ҹат zum Grub, während die HI. einen Kranz 
und wir den Feldblumenftrauß an der Gruft des Feldherrn 
nieberlegen. 

Ohne dieje eindrudsvolle Feierjtunde hätte vielleicht eine Teije 
Enttäufgung in uns aujtommen tonnen. Später, als wir zur 
Befihtigung nos einmal in das Innere des Dentmals gehen, 
ftrömten auf den Treppenitujen und in den Hallengängen zwi- 
[den den Türmen идеја бе lärmende Bejucher, die immer 
wieder den tiefen Eindrud jerftäten, den diefer Ort zu geben 
vermag... 


Schon als wir mit dem Dampfer über das Haff fahren, haben 
wir immer zur Seite die Wanderdiinentette der Aurihen Nehe 
tung. Run tommen wir in Roffitten an, 

Kampf ift das Los des ojtpreupilden Menfeien, Jang: man 
feine Gefßichte juriidverjotgt. Kampi it das Los des Zen 
des, das er bewohnt. Keine oftpreukifiie Sanbfihaft war und 
їй diejem Kampf jo ausgejeßt wie Diefes einfame Sud Rebe 
tungsland, das fi wie ein riefiger Sandwall an der Külte des 
Meeres gebildet bat. Bom Meer überfpült, jermühlt und şer- 
tiffen, wechjelte es ewig feine Form, bis es feine jehige Gee 
alt annahın. 

Groh war unjer Erleben an diefen beiden Tagen in Roffitten, 
Wann mögen fig die erften Menjen in dieje Einfamteit ver- 
loren haben? Jahrhunderte führten die Rehrungsmenjeien den 
befbifcien Kampf mit den Elementen, bis fie die Wanderdiinen, 
die ihre Dörfer immer wieder zu vernichten drobien, durd Ber 
pilanzung endlich zum Stillftehen braten. Auf weiten Si 
aber ift Die Düne noch bé Kik überlaffen, Am augenfälligiten 
їй es binter Pilltoppen, Dort haben wir das eigentliche Wefen 
der Wanderdiine erlebt, Täglich, {ай fündlic zeigt hier die 
Düne ein anderes бебі. Pilltoppen ijt ihn, Gehen wir 
uns am Strande oder im Dorje die Nehrungsfiiher an, Wie- 


viel Stürme haben fie jon überftanden auf Haff und Meer, 
täglich find fie dem Tode nah und benno find fie Поу und 
їхор, 


Auch der Aufenthalt in Rojfitten, Selen weltberühmte Bogel- 
warte uns Auflhluß über die Tierwelt Ojtpreugens gibt, ger 
fällt uns. Früher war es поб freier und finer auf der 
Nehrung, erzählten uns die Leute, die Walwege waren побу 
offen, die Jagd nod frei, aber die Hebung des Fremdenverkehrs 
hat mandes Urwiidfige hinwengerafft. Dod die Tiefe und 
innere Rube, die hier alles Beitimmt, it nicht wegiudenten 
von diejen Menfchen und diefem Land. 


Schulung im Zeltlager 


Wir ken nicht mehr in dem Kampf, in dem die Menihen 
vor 1933 ftanden, die fid täglich wieder neu einfehen muhten 
weil ihnen der Gegner täglich gegenwärtig war. Es ift leichter 
geworben, Rationaljosiatift zu fein — und leidt find wir dare 
um geneigt, uns im Alltag zu verlieren. Wir nehmen das 
Leben des Führers und feine Taten und Entiheidungen als 
etwas Selbitverftändliches. Das ijt der Feind, den wir ber 
fämpfen müen — wir dürfen dem Atag nicht nachgeben. 
Um wieder ganz Har die geiftige Haltung unferes Weitere 
tämpfens für die Shee zu weden und zu ftügen, berief jum 
Ubjehlug unferer Zeltlager die Obergauführerin alle Rabel und 
Sungmadelgruppenfiibrerinnen des Obergaues zu einer Уге, 
tägigen Shulung ins Zeltlager nad Damm und Hinsbed, 
Diefe Schulung bedeutet uns viel mehr als nur ein Bei 
jammenjein, bei dem uns Referate gehalten werden. Schulung 
im Zeltlager — das fordert quallererft gelebte Kameradihalt 
und Dijiplin von allen. In großen Linien geben uns alle 
Referate neue Blidpuntte ju unferer Weltanfhauung, 
Germanije отаев іе — diefes Referat macht uns frei von 
den faljhen Bildern, die wir {ай alle in den Schulen betommen 
haben. Klar erfennen wir, warum die germanifhe Borges 
[Gichte jo wejenttid für uns it. Aus die Stellung der Frau 
im Qaufe der Zeiten beleudtet das gleihe Problem. Wir 
fühlen weit ärter die Bindung an die freie germaniice Frau, 
als an die, die durch fremde Einflüffe willenlos und unbe: 
Kant geworden it. Ҹиб die andern Referate, zu denen die 
Keithsführung der dem Dbergau Redner oct hat, 
öffnen immer wieder den Blid für das Reid) und feine ee 
Am erften Tag fam Gaupropagandaleiter Bilder ins Zelte 
lager Damm. In lichten Worten geidinete ex das Welen 
des germaniftien Menfden. Schon durch die Geihihte, das 
ewige Auf und Ab, wurde der deutfehe. ЗХеп}ф gezwungen, 
tämpferifch und jäöpferiih zu lesen. Während der Witinger 
feinen Sampigeift über die Meere trug, juf der Bauer neue 
Werte, die dann dem ganzen Wolfe zugute tamen, Und fo 
zwang uns die Geididte aud weiterhin, diefen zmeifachen 
Geift zu bewahren. Heute jehen wir das als Glüd an, was 
mangen Zeiten vielleicht Not und Tränen bragte, dem Bolt 
aber feinen fämpferiftien Geift erhalten fat, Diele Werte 
weiterzutragen und zu erhalten, iit Aufgabe der nationaljojiae 


H 


Hitilden Bewegung. Löjen tönen wir fie nur, wenn das I 
verjhmindet vor dem Wir der Ration. Und der Nationale 
[osialismus verliert niemanden, den er einmal wirtlih erfaht 
bat, Der Notionalfozialismus fann mur gewinnen, denn 
immer mehr vermag er zu geben, weil er in der uriprünglichen 
Form des Lebens шце. Rationalfogialit it der, der waft 
im Glauben an die ee. 

Diefe Gedanten febrten in den einzelnen Referaten und Ane 
fprahen immer wieder. Unterjtriden wurden fie поб durd 
die Filmftunde am Sonnabendabend. 

„Wir wollen niemals tapitutieren, wir wollen uns allein auf 
gene Kraft verlaffen; Gott Hilft uns nur dann, wenn 
nutig alles jelbjt in Die Hand nehmen“, das ijt der tieffte 
Ginn Meier Schulung gewejen. 


Märchen für die [haffenden Menfchen 


„За шейеп Bruft das „Es war einmal“ [eines 6160 
nicht wad ijt, der Hat aud teine Zufunft, die ihm gehört. 
Hat Wulf Sörenfen einmal die Bedeutung des Wardens for- 
muliert. Märchen find Wahrhaftigkeit! Keine andere Dichtung 
kt dem wirtliden Leben des Woltes fo nahe, wie gerade die 
Margen. Wer helle Augen hat und eine Seele, die verjteht, 
auf die feine Sprache des Blutes zu laufen, der wei um 
die Gejhichte des Boles von Anfang an. Sage und Marden 
geben oft Hand in Hand. Was die Sage bejtimmt jagt, leidet 
das Marden in Umfcreibungen und Sinnbilder. So erinnert 
das Märthen von den zwei Brüdern an das Nibelungenlied, 
und das Marden von der Gänfemagd ift nichts anderes als 
die Gudrunfage. Die meiften Marden greifen auf die Bore 
geihichte zurüd — [pater jpreden fie von ®тйшфеп und Sitten, 
die dure fremde Lehre überdedt werden. 

3 Шем Schwäne und Spähe. In lane 
dern und den Niederlanden, aud am Niederrhein find fie derb 
und Tebensfroh. Man dente an Uilenfpiegel, der feine Heimat 
in lenker at und deffen Spähe in дапу Deutfhland ber 
Тани find. Das Leben des Barod forderte Feinheit und viel 
Eleganz. Dornröshen bringt, troy der fliten Wee, die 
wabrseintid viel älter ift, ir lebendige Schilderungen des 
Lebens am Hof. 

Erit eine Zeit, die den Halt verlor und die Bindung an das 
Voltstum aufgab, die allein das Ginjelleben gelten lieh, vers 
nah das Marden. Es wäre verloren gewefen, wenn die Gee 
briider Grimm, als deuntje Romantiter, nicht den Weg zu 
dem „Es war einmal“ unferes Voltes wiedergefunden hätten, 


Wieder drohte im 19. Jahrhundert das Märchen in der Ваші» 
heit einer giellojen Zeit vergeffen zu werden. Erit das Selbit« 
befinnen der Nation lieh; aud den Blid frei werden für Braud- 
und Boltstum, Der Frau und dem Mädel erftehen neue Uuj 
gaben, Sie haben das Ueberlieferte zu hüten und weiter: 
zugeben, Gie haben Neues aufzubauen. Der BON. gibt in 
den Lagern, den Führerinnenjulen und Heimabenden dem 
Märchen neues Leben. Es genügt aber nicht, dağ nur ein 


Mittagsrast auf der Düne in Sonne und Wind 


Teil des Bolfes um dieje Dinge wei. 
fügen auf die Gejamtheit einer Ration. 
Das Amt für Feierabendgeftaltung der Deutfhen Arbeitsfront 
führt zulammen mit dem Bund Deutfcer Mädel Ende Sep 
tember eine Reihe поп Gedentitunden durch für die Gebrüder 
Grimm. 

Das deutihe Marden foll allen Bejuchern wieder еши were 
den. Sie jollen etwas von der Natiirlidteit und Frilce piren, 
die von Ddiefen Marden ausgehen, Wie das Marden, die 
Sage entftanden it? Worte von Lins fagen es mit treffender 
Klarheit: „Rente, der Spielmann, bringt von Hof zu Hol, von 
Dorf zu Dorf, von Gau zu Gau die Kunde... Rente їй der 
Ueberall und der Nirgendwo, der Ebenda und der Runfchons 
dort, der lebendige Radheruj, der haftende Wutihrei, das 
eilende Hehwort . . . Und fo wie Rente rennen viele hundert 
Manner von Hof zu Hof, von Dorf zu Фот}, von Gau zu Gau, 
Spielleute, Gej@iehtenerzähler, Sänger, башт, Biehbeiprecher, 
Wolfsjäger, Фабеўнібет, Imfer und Flöhe: 

So wie das Marden [ері aud das Voltslied dem Leben des 
Boltes nahe. Es gehört aljo zu der Feier, da Mädel diefe 
alten Lieder fingen; und der Schluß ift ein Stegreiffpiel Der 
Jungmäbdel: Das Marden von der Jungfrau Malen, das 
gerade in feiner Idee die Grundeinftellung des агфеп Mens 
den zu Licht und Schatten, Freude und Leid zeigt, Wie der 
Menjch zum Leben fteht, ijt die legte Wertung. Nur der ers 
Тем die Freude, der aud ja jagen tann zu dem Schweren, 

Es ift das erftemaf, dağ der BOM. jufammen mit der Ure 
beitsfromt an dieje Art der Feierabendgeftattung herangeht. 
Was den Mädeln als Selbitverftändlihteit eriheint, das 
tönnen fie weitergeben an die Malle der arbeitenden Mens 
Iden. Sie tragen fo mit dazu bei, dag deutihes Bolfstum 
immer befer verftanden wird, Lore Weifmiilrer. 


Wie helfen bei der Flachsernte 


Auf dem Reichsbauerntag in Goslar fahte die Banerniaft im 
vergangenen Jabr den Entichluh, dap jeder Bauer 5 Quadrat 
meter Flags anbauen follte, um fie in Melen Jahr dem 
Führer als Gefehent zu übergeben, Drillicangüge für die Were 
таф! {оеп daraus gemacht werden, 

Anfang des Sommers fah man nun bier und da zwilden den 
Getreides, Kartoffels und Rübenfeldern im Bergifhen Land wie 
ат Niederrhein und aud bei den Stadtrandbauern im Sne 
duftriegebiet die zartblauen Blüten der Flachspflange in dichter 
Menge auf Heinem Feld ftehen, Nun find die Blüten ger 
fallen, auf hohem, [hlantem Salm trägt die Flachspflanze di 
Kapien, gefüllt mit reifem Samen. Ihre Zeit ift getomme 
Biele fleihige Hände [haffen {бле die Arbeit, ihn zu тиреп 
und zum Trodnen auf dem Felde aussubreiten, 

Зи fünfzehn Mädeln wollen wir uns beim Bauern treffen, um 
Floss zu ernten. Cangfam fahre ih auf meinem Rad zur 
Stadt hinaus. Die Häufer an den Strafen vereinen fih, 
und dann find da nur noh Felder; weite Kartoffelfelder, die 


Boltstum muh id 


Die Obergauführerin besucht das Zeltlager Damm 


fattgrünen Blätter der Runfefrüßen und flah und eben die 
Stoppelfelder des cingefabrenen Getreides. Id jebe das jeht 
alles mit ganz anderen Augen. Ic [ебе die Arbeit, die dar 
hinterftedt. Wie mag es mir gehen — ob ih das überhaupt 
Dun werde — Fads zupfen — es hört б nicht je 
їфшет an, 
Da winten [бол meine Kameradinnen. Die Iungbäuerin 
nimmt mein Rad in Empfang. Id Hole meinen Kittel aus 
der Taje und ziehe ibn über die Kluft. Dann gehen wir mit 
dem Bauern hinauf zum Feld. In fnurgeraden Linien йеп 
die Flagsreihen. „Ungefähr ein halber Morgen ift es“, meint 
der Bauer, denn die Bauern der Ortsgruppe hatten Dé dahin 
geeinigt, Dah zeihum wedjetnd immer cin Bauer in jedem 
Saft für alle anbauen [оде 
Dann erklärt uns der Bauer, wie wir es maden müffen. ebe 
befommt ihre Anzahl Reiben und nun fönnen wir unferen 
Weg geben, Hoc wird der Flads gejağt und aus der Erde 
felt, Es табе Freude — man ficht, was man geihafft 
Hat. Mande find ganz vertieft in ihre Arbeit. Stot it 
es aud der Ehrgeiz, immer an der Spihe zu bleiben, Hier 
und da fangen einige an zu fingen — zuweilen тиб der Bauer 
aug darauf achten, dağ der Flags immer in gleicher Richtung 
abgelegt wird. Eine Stunde lang haben wir [фот gearbeitet, 
aber wir find nod gar nicht mide. Wohl fhmerzen die inneren 
Hanpfläcen etwas von dem harten Suiten 
Der Bauer ruft uns zulammen. „Um eine tleine Baufe 
Gulegen in die Mrbeit, will ich Eu erft einmal erzählen, wie 
der lads jum Faden verarbeitet wird. Wo fit denn eigent- 
Ip die Slachsfajer?“ — Ja, da hatten wir nun wirtli nod 
nicht darüber nachgedacht, und {ай mußte man Dé [amen 
Da öffnete der Bauer den fAmalen Fladsitengel, und ganz 
Auinnerft Tag die Alachsfafer. Je weniger veräftelt fo ein 
Hladsitenget ijt, um fo wertvoller ift er, denn in den Beräfter 
lungen fibt feine Fladsfajer und dod wiegen fie mit 
Weihen Weg madte nun der las früher, als er noch nit 
mafcjinelf verarbeitet wurde? Zunähit Нер der Bauer ihn 
auf dem Gelde troduen. Dann wurde er eingeholt und ins 
Wafer gelegt. Dort blieb er folange liegen, bis der Stengel 
п zu faulen fing. Nod einmal wurde ex geirodnet, und alles 
Drum und Dran fiel ab, nur die Fafer blieb übrig. Run 
fonnte die Hafer auf das Spinntad gefpult werden 
Sept wien wir alles gang genau, aud haben Пф Hände und 
Rüden etwas ausgerubt, fo dah es nun wieder weiter an die 
Arbeit gehen fann, Rod) zwei Stunden vergehen, und alles 
їй aalt, Set tut es uns Leid, daf nicht nod) mehr da ift, 
wir Haben nod etc Mut. Aber der Kaffee, der am Rande 
des Feldes |фоп auf uns wartet, adi uns aud. Wir haben 
ja folden Hunger. Und wir fihen in frablidem Seck auf 
der Wieje, Schnitte auf Schnitte nerfhwindet aus dem großen 
Korb — immer wieder füllt die Bäuerin die Taffen nad. 
Wir verabfejieden uns von dem Bauern, der uns für die Nare 
toffelernte einlädt. Gin wenig müde, aber voll Freude an der 
Mandarbeit fahren wit wieder in die Stadt zurüd 


Ein Mülheimer Mädel. 


Der Kampf um den Saft 


‘Mittagsruhe im Zeltlager. 


Die Mädel liegen im Gras, plaudern von den Erlebnijen des 
Tages, bejpredien die Referate — oder Ichreiben. Cs ift fill 
hier an der Lippe. Die Mittagsfonne ift auch -febr warm - 
und müde find fie alle vom Sport heute morgen geworden, 
Da — plöşlih läuft die Lagerwade heran. Was ift los? Sie 
rennt jo Wësch zur Sagerführerin, dah es unbedingt etwas % 
fonderes fein muß. Da fommt aud Wen die Obergauführerin, 
Annelieje und zwei Mädel — oder Damen? — tommen mit, 
Was ift das für ein feltiamer Веб? 
Anneliefe gibt Befehl. Im fünf Minuten tegen wir alle in 
tadellojer Kluft zeltburgweife angetreten, 
Dann йеп wir alle im Ring, und die beiden Fremden ere 
zählen, €s find Belgierinnen. Führerinnen Der „Jeune 
Europe". Die Meltefte, fie it die Unterjefretärin von dem 
Führer der Reziften, Degrell, fpridt von den Zielen Meer 
Sugendbewegung. Sie wollen die europäifche Jugend zur ger 
genfeitigen Berftändigung bringen, oder beffer zu einer quien 
Kameradifaft. Das verjtehen wir gut — fo ijt dann aud bald 
der Zufammentlang each, 
Eine Woche find die Беїрїїфеп Mädel Wan im Obergau Ruhr 
Niederrhein. Sie haben in der Führerinnenfhule in Diijlele 
dorf gewohnt, den Kurs dort zum Teil mitgemadt. Sie haben 
die „Heilige Flamme" in Kaiferswerth geiehen, und nun find 
fie Hier im Zeltlager Damm. 
Gs gefällt ihnen anféjeinend [ейт gut. Etwas mühfelig ift die 
Verftändigung allerdings, aber mit viel Zeichen und einigem 
guten Willen geht es dod) ganz gut. Nun aber fleigt eine 
Үбшете Frage auf: „In weldem Zelt follen die belgij 
айе jhlafen?“ Jedes Gelt überlegt. Maren fie Immer 
ordentlich angetreten? Waren fie —? Unneliefe wehrt lachend 
die vielen Fragen und Bitten ab. Abwarten! (leid werden 
wir entideiden Können. Sie geht dann durd die Jeltitadt 
cin Blid in jedes Lager. Das ordentligjte darf die Güte 
beherbergen 
Drüsen am Feierplag fingen fie. Die Бері беп бае Jollen 
doch unfere Lieder fönnen — und wirtlid, fie fingen begeiftert 
mit. Und trog diefer großen Freude, den Gäften etwas beie 
jubringen, ift eine merkwürdige Unruhe bei den Mädeln 
Da tommt Anneliefe wieder, Zelt 2 der Zeltburg 3 darf die 
Güfte beherbergen. Großer Jubel bei den Gaftgebern! 
Зай dem Abendefien ziehen alle zum Bauernhof hinunter, um 
den Film Saat geht auf“ und „Blut und Boden“ zu 
een. Die Belgierinnen fehen deutide Rot und beutfcen 
Wiederaufftieg. Sie find ergriffen von der Energie, mit der det 
эсиңде Menih, Zufammengebrotenes wieder aufbaut, 
Felt 2 fprict поб eine Weile mit feinen баеп, „Was gefüllt 
tud denn am beften bei uns?“ fragen fie. Und die Beigifhen 
Mädel antworten: „Am jAönften ЇЙ euer Gang zur Fahne 
und eure Kamerodjgait!" Ein Mädel aus Wefel, 
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Nicht nur die Mädel, aud Eltern und Erzieher 
lejen unjere Zeitjhrift „Das Deutiche Mädel“ 


GYMNASTIK-LEHRERIN 
‘Ausbildung: Sport, Tennis, Schl 
LOGESSCHULE Hannover, Motors. 8 


